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Berlin, vom 27. Juli. — Se. Majeflät der König 
baben den Ober⸗Landesgerichts⸗Secretair Kruſe zu Hals 
berſtadt zum Juſtizeath, und den Juſtiz ⸗Commiſſarius 
Koch daſelbſt zum Juſtiz Commiſſtonsrath zu ernennen 
geruht. 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau if 
det bisherige Diakonus Dr. Kober in Strehlen zum 

aſtor an der evangeliſchen Kirche in Glatz, und der 
Kandidat der Theologie Kriſch als achmittagsprediger 
und Rektor an der evangeliſchen Kirche und Schule in 
Waldenburg angeſtent worden.. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde Cotps, Herzog Karl von 
Mecklenburg Strelig, tft von Neu ⸗Strolitz hin 
eingetroffen. 5 e J 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats, und 
Kriegs miniſter, General Lieutenant und General⸗Adjutant 
v. Witzleben, und der Geh. Kabinets⸗Rath Müller 
find von Toͤplitz hier angekommen. 

Nachſtehendes iſt der Inhalt des im 15ten Stücke 
der Geſetz⸗Sammlung püblicitten Geſetzes wegen des 

ſußer, und Wiederin Coursſetzens der auf jeden Inhaber 
lautenden Papiere: ü 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
8 nig von Preaßen ꝛc. c. Um die Schwierizkeiten zu 
dagen een, welche bei den unter Öffentlicher Autorität auf 
aeg ausgefertigren Papieren darch die nach 
wärs oe Titel 15 Theil I. des Allgemeinen Lands 
herbeigeführt werben, denen die inſenzahlung oder plan / 
mäßige Tuzung obliegt, Hr Wie ar den Antrag 
Unferes Staats Miniferumg und nach erfordertem Gut 
achten Unſeres Staats Raths, für ſäwmtliche Provinzen 
Unferer Monarchie, wie folgt: H. 1. Vermerke, wodurch 


auf jeden Inhaber lautende unter öffentlicher Autorität 


luſtes noch 
Außer⸗Coursſetzungen für die Jaſtitute 


Mittwoch den 29. Juli 1835. 


ausgefertigte Papiere von Privat-Perſonen bisher außer 
Cours geſetzt worden find, oder kuͤnftig außer Cours ges 
ſetzt werden, follen für das Inſtitut, welchem die Zinſer⸗ 
zahlung oder planmäßige Tilgung obliegt, keine bindende 
Kraft hahen. In Anſehung der Wirkung derſelben gegen 
andere DBefiger verbleibt es bei den Vorſchriften des 


Allgemeinen Landrechts Theil I. Titel 15 f. 47 uud ff. 


$. 2. Wird der Verluſt eines außer Cours geſetzten 
Papiers von demjenigen, zu deſſen Vortheile baffelbe 
außer Cours geſetzt worden, dem Inſtitute angezeigt, 
und enchaͤlt diefe Anzeige außer der Bezeichnung des 
Papiers nach Buchſtaben, Nummer und Geldbetrag, bei 
Pfandbriefen auch mit Benennung des Gutes, zugleich 
den Inhalt des Vermerks, To Toll das Inſtitut das 
Papier, wenn es von einen ſpaͤteren Inhaber vorgelegt 
wird, anhalten, und den Anzeigenden hiervon e 
te 


richtigen, welchem die weitere Verfolgung ſeines Rech 


gegen den Präfentanten überlaffen bleibt. Das Inſtitut 
it befugt, das Papier zum gerichtlichen Depositum abzu⸗ 
geben. F. 3. Eben fo ſoll auch dasjenige Papier (iey 
es mit oder ohne Vermerk) angehalten werden, worauf 
ein Gericht aus irgend einem Grunde bei dem Inſttrut 
Beſchlag gelegt hat. In dieſem Fall geſchieht die Ber 


nachtichtigung und Ablieferung an das Beſchlag legende 


Gericht. §. 4. Wenn bel Pfandbrteſen, welche mit 
einem Privatvermecke ($. 1) verſehen find, das Inſti⸗ 
tut die amtliche Verſichetung ertheilt, daß bis zur erfolg - 
ten Einlöfung des Papiers weder eine Anzeige des Ber 
eine Beſchlagnahme geſchehen iſt, fo ſoll die 
Loſchung des der Hypotheken, Behörde eingereichten Pfand 
brieſes auf den Antrag des Inſtitutes ohne Weiteres 
erfolgen. Auch die Eintragung eines umgefertigten 


Pfanobrieſes ſoll erfolgen, wenn das Inſtitut darauf ans 


trag: und die Verſicherung ertheilt, daß bis zur Ein, 
reichung des Papiers weder eine Anzeige des Ver luſtes, 
noch eine Beschlagnahme geſ chehen iſt. §. 5. In An, 


1 
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fehung der Außer⸗Coursſetzungen, si e di In, 
ſtitute feldft oder eine andere öffentliche Beboͤrde geichehen, 
wird durch das gegenwärtige Geſetz nichts geändert. 
5 6. Eden fo bleibe es bei den bisherigen geſetzlichen 
Vorſchriften über die Pflichten, welche die Inſtitute 
ſchon wegen der bloßen Anzeige des Verluſtes eines Par 
piers, ohne Rüͤckſicht auf einen in demſelben angebrach⸗ 

ten Vermerk, zu beobachten haben. §. 7. Bei Papier 
ken, wozu beiondeie Zias Coupons ausgefertigt werden, 
wird ſeloſt durch die mit einer für das Inſtttut binden: 
ven Kraft erfolgte Außer-Coutsſetzung die Zahlung der 
Zinfen auf die bereies ausgegebenen Coupons nicht ger 
dindert; die Ausreichung neuer Coupons aber unterbleibt, 
ſobald eine Anzei ze des Verluſtes oder eine Beſchlag 
nahme geſchehen iſt. §. 8. Bei Papieren, wozu keine 
Coupons, ſondern abgeſonderte Zinſen , Recognitionen, 
Zuinſen Scheine odek“ dergleichen ausgefertigt werden, 
muͤſſen dieſe Recognitlonen oder Scheine ꝛc. in dem Fall 
der 99. 2 und 3 von dem Jaſtitut angehalten werden, 
eben ſo, wie dies mit den Papieren ſelbſt ſeyn wuͤ de, 
zu benen fie gehören. Bis jur Anzeige oder Beſchlag⸗ 
nahme aber erfolge die Zahlung der Zinſen an jeden 
Präſentanten. §. 9. Bei Pasie-en, wozu weter Cous 
vons ($. 7.) noch Zinſen,Reeoznitionen ($. 8.) ausge; 
fertiat werden, erfolgt die Zinſen Zahlung an Jeden Prä⸗ 
ſentanten, fo lange nicht eine Anzeige des Verluſtes ober 
eine Beſchlagnahme ſtattgefunden hat. Urkundlich unter 
Unſeter Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſie gel. 

Gegeben Berlin, den 16. Juni 1835. a 

; (L. S) Friedeich Wildelm. 
Karl, Herzog zu Mecklenburg. 

v. Kamptz. Muͤhler. Graf v. Alvensleben.“ 


Aus Bonn wird gemeldet: „Die Vorbereitungen zu 
der im näwſten September (vom 18ten an) bier ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung der Natur forſcher und 
Aerzte werden von den zeitigen Geschaͤftsfuͤhrern mit 
Zuziebung von Hulfs⸗Comité's theils aus der Mitte 
ihrer akademiſchen Kollegen, theils (faͤr die Wohnungs- 
Angelegenheiten ꝛc.) von Behd den und Mitbuͤrgern 
dieſer Stadt, mit unausgeſetzter Thätigkeit herrieben. 
Bereits find alle Einleitungen get offen, un für eine 
zahlreiche Vetſammlung — ſelbſt wenn fir, wie es bis 
jetzt allen Anſchein hat, eine der zahlreichſten unter allen 
bisherigen werden ſollte — nicht nur vollkommen geräu⸗ 
mige und bequem eingerichtete Sitzungs⸗ Lokale heraus 
ſtellen, ſondern auch für die gemeinſchaftlichen Mittaus 
mable und abendlichen Zufammenkünfte, die in der 
günſtigſten Weile gewonnenen Räume fo zweck näßig als 
gefällig einzurichten. Fuͤe die offentlichen Sitzungen, 
deren vier ſeyn werden, if der Gebrauch des größeren 
(oͤſtlichen) Bibliothek Saales, eines der größten und 
freundlichſten Saͤle am Rheinſtrom, gewährt wo den, 
indem die Einrichtungskoſten durch die Munificenz der 
hoͤchſten Behoͤrde gedeckt werden. Fur die Mutagsmahle 


— 
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und obendlichen Eonverationen hat die hieſige eeſe, und 
Erholungs⸗Geſell haft den ſehr ſchoͤnen, großen und ae 


ſchwack oll dekort ten Saal, nebſt einigen Nebenſälen 


uno Zimmern in dem neuerbauten Geſellſchafts Haufe. 


eingeräumt, wird auch ihre Leſenmmer oͤffnen. Für 
Beſchaffung der Wohnungen in ſehe großer Zahl bat 
ein eigens hiefuͤr niedergeſetztes Comité So ge getragen. 
Uebrigens werden auch die Geſchaͤftsfübrer gern Den: 
jenigen dienen, welche ſich in dieſer Wohnungs- Angeles 
genheit unmittelbar an ſie wenden wollen. 
dieſes nicht zu ſpaͤt geſcheben, nicht dann erſt, wenn 
keine Auswahl mehr zu treffen ſeyn wird. Für die 
Sitzungen der Sectionen werden theils mehrere Hörfäle 
im großen Univerſitäts⸗Cshaͤude, theils Säle im Pyppels⸗ 
dorfer Schloß, theils (für die phyſtologiſchanatomiſche 
Section) im Anatomie, Gebäude benutzt werden, wozn 
die akademiſche Behörde und die rep. Vorſteher allen 
Vor ſchub bereitwilligſt leiten. Die ſaͤmmtlichen Inſti⸗ 
tute und Sammlungen der Unive ſität, welche in den 
Be eich des wiſſenſchaftlichen Inte eſſes der Geſel⸗ 
ſchaft fallen, und unter denen, außer der Untver⸗ 
ſitaͤts⸗ Bibliothek, den kliniſchen Anſtalten und dem 
phyſikali chen und chemiſchen Apparat, beſonders das 
teiche und prachtvolle naturhiſtoriſcke, Mu eum, der 
botaniſche Garten, das reich aus geſtattete anatomiſche 
Kabinet und die ſchoͤnen Kunſt⸗ und Antiquitäten Samm⸗ 
lungen für Viele anziedend ſeyn di-ften, werden wäh: 
rend der Dauer der Veriammlung täglich zu beſtimm⸗ 
ten Stunden geöffnet ſeyn. Auch wird in einem Saal 
des Poppelsdorfer Schloſſes eine vollſtändige Sammlung 
aller in den Rheinp ovinzen vorkommenden Gebirgsar⸗ 
ten und Mineralien in großer Anzahl von Exemplaren 
(zur Dit idution an Sachkundige) aufgeſtellt ſeyn, wel 
ches man der zuvorkommenden Gute und Fürforge des 
hieſigen Koͤniglichen Ober Bergamtes zu verdanken hat. 
Ein eignes Programm wird feiner Zeit noch das Nähere 
in Betreff der gettoffenen Veranftaltungen angeben. Es 
laßt ſich im Voraus viel Treffliches und Ausgezeichnetes 
von den Vorträgen und Mittheilungen in den öffentli⸗ 


Nur moͤge 


— 


chen wie in den Scctlonsſitzungen erwarten, da unter 


den bereits zur Theilnohme Anzefündiaten ſich die ge: 
feiertſten Namen beſinden, aus dem Deutſchen we 
land, wie aus dem Ausland. Namentlich werden aus 
Großbettannſen, den Niederlanden, Frank eich und den 


nordiſchen Streichen mehrere ausgezeichnete Gel. te ſi | 
einfinden. Eigen beionderen n a 175 ) 


ſammlung durch die mit Ehrfurcht und Innigkeit erbetene 
perſonliche Teilnahme der aden e e Peer 
Prinzen, welche gegenwa tig an den Ufern des Roeius 
teſidiren, erhalten haben; leider aber muß jedoch die 
Berfammlung dee Glaͤcks, tieſe beiden Mäcene der 
Wiſſenſchaſten in ih er Mitte zu Jehen, entbehren, indem 
aus den bereits eingegangenen, und in der erſten öffent: 


lachen Verſammlung vorzulegenden, überaus buldvollen | 


Anıworthreiden JJ. KK. HH., unter den erareisend' 
ſten Aeuperungen hoͤchſt mohhn-Uender Theulnahme an 


dem wiffenfhaftlichen Geiſt und Streben der Geſellſchoft 
de vorgeht, daß beide Königliche heiten ſich zur Zeit 
der Verſammlung nicht in bieſiger Provinz befinden 
werden. Im Uebrigen wird auch für das zug nebme 
der geſellſchafilichen Unterhaltung dur entfprechende 

zer auſtaltungen in abendlichen Ci kele aue dutch ge⸗ 
meinſcaſtlichen Beſuch der ſo viel Intereſſantes und 
Schens würdiges bietenden benachbarten Gegenden . mit 
den Ueberreſten und Beunen 148 uralten vulkani⸗ 
ſchen Na'ur, ihren Hetlquellen, = 
und u nach Moglichkeit  meiorat sah 
wenn auch Excurſionen der letztern Art (namentlich 
in die Eiffel) nur erſt nach beendigten Sitzungen ſtatt, 
finden kö nen. Eine beſonder⸗ angenehme Partie wird 
sine it de Fahrt der Geſellſchaft auf dem Strom nach 
der ecke Nachbarfladt Köln bilden, und zur genuß 
reichſten Nusfübrung dieſer Luftfahrt haben auch bereits 
die ehrenwerthen Kölner mit altgewohnter und altdeut 
ſcher Hospitalitaͤt freundlichſt die Hand geboten“ 


Danuta, vom 21. Juli. — Vor allem ums erfreuend 


iſt die Nachricht, daß wahrend der Anweſenheit der 
Kaiterl. Säfte, auch Se. Königl. Hoheit unſer Kron, 
prinz Danzigs Einwohnerſchaft mit einem neuen Beſuche 
begluͤcken wird. Se. Koͤnigl. Hoheit werden in der 
Langaaſſe in einem Privathauſe logiren. — Für das 
Aus, und Einſchiffen der Kaiſetl. Ruſſiſchen Truppen 
erhaͤlt die hieſige alte und neue Bordingsgeſellſchaft, 
dem Vernebmen nach, ungefähre 13 Thaler für den 
Mann. Die Fahrzeuge muͤſſen hierzu beſonders mit 
Treppen verſehen werden, welches, neben den Koften 


8 Reparatur, einen bedeutenden Vorſchuß erfordern 
wir d. 


ailsdaun in Wirkſamkeit treten, und die Aftten der Ges 
ſellſchaft, die ſchon an 70 pCt. an Werth verloren, 
wieder al pari zu bringen. Da manche dieſer Aktien 
in Händen von Witwen und Waiſen ſich befinden, fo 
wi de hierdurch ein bedeutendes Kapital aktio zinsbar 
für fie werden, welches bis jetzt nur Zuſchuͤſſe erforderte. 
— Aus Pillau ſchreibt man: Am Anfange des Juni 


fauden Leute welche zum Bau der Hiefi.en Steinmoole 


Steine im Elbinger Haf fiſchen, bei Roſenott, eine 
Viertelmeile jenſeits der Mündung der Paſſage, ein 
großes, ſta k mit Eiſen beſchlagenes Rad, mit vielen 
Ziehbändern verſehen; Nabe und Speichen fehlten, die 
Felgen waren gut e halten, wahrſcheinlich von Eich en⸗ 
doll, das ganze ſtark mit Muſcheln beſezt. Dem Ur 
tdeile von Sachverſtändigen zufolge, ſoll es zu einem 
Belagerung⸗geſchüͤtz gehört haben, welche Vermuthung 
an Wahrſcheiulichkeit gewinnt, wenn es ſich beitärigt, 


daß im vergangenen Jahre ein eben ſolches Rad, viel 


leicht tauſend Schritte von dem Fundorte dieſes, 4efun⸗ 
den iſt. Das Rad kaun nicht leicht über: 100 Jabze 
atlegen haben, oder man muß annehmen, es ſev lehr 
tief eingeſandet geweſen. Nun fragt Ah, ſtam mt 6s 


Sen, Bergen 


Indeſſen werden dieſe Lichter hierdurch in den 
Stand geſetzt, und koͤnnen, bei der jetzt, nach Berichten: 
aus England, zu erwartenden glücklichen Konjunktur, : 
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von den Schweden, oder von der Ueberfahrt des Kor“ 

fürften über das Haf, oder iſt es ein Geſchuͤtz, welches 
die Franzoſen, zu Waſſer von Danzig kommend, ver 

loren, eder ein Preußiiches? 0 


„ Oeſt et teich. 
Die Hannoversche Zeitung ſchreibt aus Ungaln 
vom 12. Juli: „Am Aten d. M. wurde in der reichs 
tägigen Sitzung der zweiten Landtafel die Redaction 
von drei neuen Motionen, worunter die Forderung, daß 
Se. Mojeſtät der König den Titel Ferdinand der Fünfte 
führen möse, angenommen, ur d ſogleich durch den Preß⸗ 
burger Abgeordneten an die Mognatentafel uͤberſchict. 
Die Magnaten e klärten noch in der nämlıchen Sitzung 
in Bezug auf diefe Motion, wie idre f ühere Erklärung, 
daß die Könige bei Beſteigung des Kaiſerthrons ſtels 
ihre Titel als Kaiſer verletzten, noch jetzt ihre feſte 
Meinung, und auf das Herkommen gegründet fey; allein 
aus Liebe zur Verträglichkeit baten ſte noch einmal die 
zweite Tafel, neue Vorſchidge zu machen. Die eiche 
tägige Sitzung der zweiten Land aſel am Gten d. M. 
war eine der ſtuͤrmiſchſten. Es handelte ſich um die 
Redefceiheit in offentlichen Sitzungen, welche bei einer 
andern Gelegenheit durch einen "Edelmann, Nauen 
Semere.aus dem Ugvarer Comitate, auf eine Art miß⸗ 
braucht worden iſt, daß ſich in ganz Ungarn nur eine 
Stimme der Mißbilligung hoͤren ließ. Es wurde mit 
großer Stimmenmehrheit eine Motion angenommen, und 
durch den Pbarenſer Titular⸗Biſchof und Deputirte von 
Föͤnfkirchen ſogleich an die Magnatentafel abgeſchickt 
Die Magnaten, unter denen Graf Stephan Sezeezer y 
ſich fruher in aͤhnlichem Sinne der zweiten Landtafel 
ausge'prochen hatte, und von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Ezderzoge Palatinus fo ſieg eich widerlegt wurde, ver⸗ 
handelten gerade dieſen hochwichtioen Gegenſtand in Folge 
des fruheren Nuntiums der zweiten Landtafel, als jener 
Deputirte eintrat. Bei ahe einſtimmig wurde die Ent: 
ſcheidung angenommen, daß eine ſolche Redefreiheit in 
den Ungariſchen Geſetzen nicht begründet, gegen die Hei 
ligkeit der Geſetze und der Könige, und unter den gegen 
waͤrtigen Umſtänden unpaſſend und zweckwidrig fer. 


De u t 4 Land. 


Münden, vom 21. Juli. — Dem Vernebhwen 
nach werden JJ. KK. HH. der Konp ivp und die 
Konprinzeſſin von Preußen erſt bei Ihrer Ruͤckkehr aus 
Italien, gegen Mitte Auguſt, einen Beſuch in Tegenn⸗ 
fee abſtatten. ih 
Die Allg. Zeit. meldet: „Wie man bolt, feken. 
die Arbeiten über eine gleiche Münze in den Ländern, 


welche zum Deutſchen Zollverbande gehören, ziemlich weit 


vorgeruͤckt ſeyn. Das Preuß i che Geld behauptet fan 
jetzt de facto eine große :&upremiatit, und in Sach en 
müffen die Du ger ihte Landes wücze förmlich koufen. 


Speier, vom 13. Juli. — Es ſcheint, daß Schritte 
geſcheben find, um auch Belgien für den Beitritt zum 
Zollve eine zu gewinnen. Obwohl der groͤßte Theil des 
daraus ſich erzebenden Nutzeus den Preußiſchen Rhein 
landen zu gut kommen wurde, fo ſollte es uns dach 
recht freuen, wenn der Abſchluß eines der fallſigen Ver⸗ 
trags zu Stande kame, denn der freie Verkehr wirkt 
überall Hin wohlthaͤtig, Fur Frankreich wäre dieß, nach 
dem eben erfolgten Beitritte Badens, ein neuer empfind- 
licher, obgleich, bei feinem verderblichen Douanen ſyſte me 
wohlverdienter Schlag, der ſowohl in rein materieller, 
als auch in moraliſcher Hinſicht feine Wirkungen aͤußern, 
und vielleicht maͤchtig beitragen dürfte, es moͤglich zu 
machen, auch mit dieſem Staate wenigſtens einen geeig- 
neten Handels-, wenn auch vorerſt noch keinen foͤrmli⸗ 
chen Mauthvertrag zu Stande zu bringen. — Die Ber: 
legung der Anſtaͤnde mit der Schweiz, und die Ruͤck⸗ 
ſichten, welche Baden hinſichtlich dieſes Landes nimmt, 
laſſen hoffen, daß auch mit Helvetien ein Ve trag abs 
geſchloſſen werden kann. 


Frankfurt a. M., vom 17. Juli. — In tiefer 
Woche wurde bier ein ſchlagender Beweis geliefert, in 
welch hohem Werthe das Grundeigenthum gegenwärtig 
in Frankfurt ſtebt. Bekanntlich war ſchon feit längerer 
Zeit der Wunſch bei mehreren Privaten rege geworden, 
das Gelaͤnde vor der Stadt nach der Gegend von Mainz 
zu, zu erkaufen, und da Gartenhäuſer zu erbauen. Die 
Baubehoͤrde hatte bei dieſem Anlaß die gewiß lobens⸗ 
wertbe Fuͤeſorge getroffen, daß, wenn jene Vergrößerung 
der Stadt wirklich erfolgen ſollte, auch gleich bei der 
Bewilligung die Regelmäßigkeit der ganzen Anlage ins 
Auge gefaßt wee de. 
ſtuͤcke war der Badenſche Bundestazegeſandte, Freiherr 
v. Blittersdorf. Vor einigen Tagen verkaufte nun die 
Stadt vier Grundfiüce, welche zuſammen etwa 2 Mor; 
gen betragen, im offentlichen Ausgedote, und obgleich 
fruher der Morgen Landes in jener Gegend nur 4 bis 
500 Fl. werth war, auch von den Käufern noch ein 
jaͤhrlicher Grundzins von 30 Fl. auf den Morgen über 
nommen werden muß, überdies dieſelben ſich verbindlich 
machen muͤſſen, die Verlegung der um die Promenade 
führenden Chauſſee pro rata des Stücks ihres Gars 
tens, welches an der Chanſſee ſteht, zu übernehmen u. dgl., 
wurde dennoch für dieſe nicht vollen 2 Morgen Acker 
feldes die Summe von 20,000 Fl. erloͤſt, mithin mehr 
als das Zwanzigfache des früheren Werthes. Da nun 
dieſe Anlagen bald beginnen werden, fo iſt zu erwarten, 
daß nach jener Richtung hin bald eine eigentliche Vor / 
fadt entſtehen wird, weil fortwährend, namentlich fuͤr 
Fremde, welche ſich hier niederlaſſen wollen, und welche 
deſonders Wohnungen mit Gärten wuͤnſchen, zu ſehr 
guten Preiſen Wohnungen geſucht werden. Die Der 
völkerung Frankfurts nimmt beträchtlich zu, und immer 
bäufiger laſſen ſich Fremde hier nieder; fo haben ſich 
bereits mehrere Bundestagsgeſandte hier angekauft. 


Der erſte Erkaͤufer ſolcher Grund 
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Unfere Behoͤrden find nun auch auf die in der Um 
gegend angeblich ſich aufhaltenden Werber aufmerkſam 
geworden. Wie man ſagt, ſollen fie bald für den 
Dienſt des Den Carlos, bald fılr Cheiſtinen werben, 
was natüclich dieſe Perſonen koppelt verdächtig machen 
wuͤrde. Soſlte überhaupt die Sache gegründet, und der 
Umſtand, daß fie fih- im Naſſauſchen umhertreiben, 
wahr ſeyn, fo dürfte bel der rühmlichen Wachſam keit 
der Naſſauſchen Behoͤrden dem Unfuge bald geſteuett 
werden. ' 

Obgleich, wie man Hört, unſere Unterhandlungen in 
Berlin raſch vorwärts gehen ſollen, und der baldige 
Beitritt Frankfurts zu dem Zollverein keinem Zweifel 
unterliegen dürfte, fo glaubt man nun doch nicht mehr, 
daß derſelbe noch fo bald erfolgen könne, um auf die 
in der Mitte des naͤchſten Monats beginnende Meſſe 
einigen Einfluß aͤußern zu koͤnnen; dieſelbe wird viel⸗ 
mehr allem Anſcheine nach, im Ganzen nicht ſehr be⸗ 
deutend werden, obwohl man auf der andern Seite auch 


wieder hoffen darf, daß dadu-ch, daß gerade um dieſe 


Zeit der Zuſammenfluß ber Fremden hier immer am 
Bedeutendſten iſt, das äußere Treiben nicht gegen die 
letzte Herbſtmeſſe zuruͤckſtehen werde. In Naſſau ers 
wartet man im Laufe des naͤchſten Monats Herrn Res 
gierungs⸗Director Mas beburg zurück, und glaubt, daß, 
ſobald der Herzog von Kaliſch zurückgekehrt ſeyn wird, 
der Anſchluß Naffau’s ſogleich erfolgen werde. Es wäre 
ſehr zu wuͤnſchen, daß unfer Anſchluß gleichzeitig mit 
Naſſau eintrete; da indeſſen hier die Sache noch bei 
der geſetzjebenden Verſammlung ve: hande't werden muß, 
fo laßt ſich naturlich, ſelbſt wenn die Verhandlungen in 
Berlin gleichzettiz mit Naſſau beendigt ſeyn ſollten, 
nicht vorherbeſtimmen, ob die Sache bei dem geſetz⸗ 
gebenden Körper nicht einige Zoͤgerung etleide, da ſo 
mancherlei Intereſſen dabei jur Sprache kommen. Durch 
die Abreiſe vieler Mitglieder der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſamwlung find gegenwärtig ſtillſchwelgend Ferien einge⸗ 
treten; auch viele Mitglieder des Senats haben Bade⸗ 


reiſen angetreten. 


— Al 


Bremen, vom 20. Zul, — Da nach dem einge 
holten Gutachten Sac verſtändiger die neuerdings 15 


Gebrauch gekommenen Zuͤndwerkzeuge, namentlich: die 


verſchiedenen Mten von Reibzünopapier, die Reib Zuaͤnd⸗ 


Hölzer und der Schnell Zuͤndſchwamm, wegen des dabei 


zur Anwendung gebrachten Phosphors, fü: ſehr fellerge⸗ 
fäbrlich erkannt ſind, auch durch einen eu 5 ſich 
kuͤrzlich zu Bremerhaven ereignet hat, dieſe Feuergefahr⸗ 
lichkeit konſtatirt und außer Zweifel geſetzt iſt, fo wird, 
nach dem Beiſpiele anderer Regierungen, durch eine 
obrigkeitliche Verordnung vom heutigen Taue der Ver⸗ 
kauf aller der obgedachten und ahnlicher Zünd werkzeuge 
bet welchen Phosphor in Anwendung gebracht iſt, ſo⸗ 
wohl im Großen als bei Klkingkeiten, im Bremischen 
Staatsgebiete gaͤnzlich unter ſagt. 


Oo le n. = 
Kaliſch, vom 9. Juli. — Nach zlemlich glaubwür⸗ 
digen Nachrichten iR es nunmehr gewiß, daß — Ruſſi⸗ 
che Armee, welche an dem großen Lager Theil nehmen 
fell, für den nächſten Winter A 
in un Önigreiche beziehen wird. 

nne Be ſchreibt: „Reiſende, welche 
von Kaliſch kommen, können nicht Be F 
und Anſtrengung befchreiben, mit welcher 19 5 rt von 
Seiten der Rufſiſchen Regietung ausgeſchmuͤckt wird, 
um ſo hohe Gäfte in folder Zahl zu 1 5 
zu dewirthen. Auch Engliſche Agenten haben ſich eins 
gefunden, um Wohnungen zu miethen, da auch mehrere 
teiche Hab vornehme Engländer und are Offiziere dies 
fer Nation in Kaliſch erſcheinen werden.“ 


F r ch. 

Paris, vom 19. Juli. — Der König bat ein 
Schreiben an die Egbiſchoͤfe und Biſchöͤfe des Reichs 
erlaſſen, worin er ſie auffordert, am 27. Juli eine 
T-auermefle für die an den drei Julitagen von 1830 
in der Vertheidigung der Geſetze und der Freiheit ger 
fallenen Buͤrger halten zu laſſen. 

Der Prinz Leopold von Sizilien hat geſtern früh 
um 6 Uhr die Ruͤckreiſe nach Italien angetreten. 

In einigem hieſigen Blatte ließ man: „Es iſt bes 
kannt, daß zu der Zeit, wo von einer Amneſtie die Rede 
war, der Fuͤrſt von Talleyrand in Ungnade bei dem 
Könige fiel, weil er, die Verlegenheiten des Aprilpros 
zeſſes vorausſehend, jene Maßtegel unterſtuͤtzte, und dem 
Könige rieth, ſich ein für allemal der doctrinairen Eoterie 
zu entledigen. Einige Zeit lang hatte man auf die ger 
beime Korreſpondenz verzichtet, die zwiſchen dem Könige 
und dem Fuͤrſten von Talleyrand deſtand. Seit feiner 
Ruͤckkehr von London ſchmollte der greiſe Diplomat in 
Valengay, und nur auf die dringenden Einladungen des 
Königs entſchloß er ſich, nach Paris zurückzukommen, 
um feinen Rath in der Spaniſchen Angelegenheit zu ers 
theilen. Seit jenem Augenblick ſteht Herr von Telley⸗ 
rand höher in der Gunſt feines Monarchen, als jemals. 
Die Höflinge, die noch vor Kurzem von dem Fürften 

ſagten, er ſey altersſchwach und kindiſch geworden, finden 

letzt, daß er im ungefchwächten Beſitz aller feiner geiſtt⸗ 
gen Fähigteiten iſt, und der König ſteht wieder im 
Briefwechſel mit ihm. Woͤchentlich einmal treffen Briefe 
des Farſten im Schloſſe ein, die der König ſehr rezel⸗ 
mäßig beantwortet.“ 

Die Journale des tiers-parti, namentlich der Temps, 
geben in den Schmeicheltien, welche fie dem Könige auf 
Koſten der Minifter darbringen, weiter, als es vermuth⸗ 
lich dem Könige ſelbſt lieb ſeyn wird. — „Man hat — 
ſagt jenes Blatt — mit Vergnuͤgen bemerkt, wie der 
Koͤnig ſich immer beſonders guͤtig mit denjenigen Pairs 
unterhalten hat, welche der Minorität in der großen 
Prozeß Angelegenheit angehören. Noch vorgeſtern fol 


am oe 


die Art der 


der König — wie wir aus guter Quelle vernehmen — 
bei einer ſoſchen Unterhaltung geäußert haben, er habe 
ſowohl während feines Exiles als auch während feines 
ſpaͤteren Lebens eine ſolche Ehrfurcht gegen das Ger 
wiſſen und gegen die Pflichten eines Richters ſich an⸗ 
geeignet, daß er jede Bedenklichkelt, welche ein Richter 
ſich mache, reſpectire, und daß er das ſtrengſte Feſthal— 
ten an allen geſetzlichen Formen bei ſolchen Mater ieen 
ganz voczugsweiſe belobe. Auch hätte er, der König, 
ſich weiter (es iſt immer der Temps, der redet) Über 
- Prozeßleitung in einer Weiſe ausgelaſſen, 
en N berechtigen wuͤrde, daß er dieſelbe 
e wenig gut heiße, als die auswärtige Politik des 

ettinairen Kabinettes. Einer reſpectabeln Quelle nach 
hätte der Koͤntg bemerklich gemacht, daß er ſich häufig 
genöthigt ſehe, den Principien der Mojorität feines Kar 
binettes, die nicht immer die ſeinigen ſeyen, Coneeſſio⸗ 
nen darzubringen, und bimzugefäͤgt: „Glücklicherweiſe 
liegt nach unſerer Verfaſſung den Kammern weſentlich 
die Pflicht der Mitregierung ob; fie werden unſere poli⸗ 
tiſche Bahn erleuchten.“ — Ueber dieſe Abſurditäten des 
Temps macht ſich der Messager mit um fo größerem 
Rechte luſtig, als Ludwig Philipp nicht der Mann if, 
der ſich von feinen Miniſtern etwas vorſchreiben ließe. 
Ueberdies würde ihm ja das Mittel, ſich der Herrſchaft 
derſelben zu entziehen um ſo leichter zu Gebote ſtehen, 
als er ſehr wohl weiß, daß die Befolgung eines ande⸗ 
ren als des bisherigen Regierung Syſtemes ihm eine 
ganz andere Majoritaͤt in den Kammern oder doch in 
der Nation gewinnen würde, als es bis jetzt der Fall 
geweſen ift, 


Die Anſichten der unabhaͤngigen Journale ſprechen 
ſich immer beſtimmter dahin aus, daß die entdeckte oper 
entdeckt ſeyn ſollende Verſchwoͤrung den Vorwand zur 
Errichtung einer Koͤniglichen Garde, oder doch eines 
ähnlichen Inſtitutes wird abgeben muͤſſen. 


Der National erzählt auch Folgendes: „Herr Zan, 
giacomi hatte geſtern Morgen eine Dame verhaften 
laſſen, von der man vermuthete, daß ſie die Flucht der 
politiſchen Gefangenen beguͤnſtigt habe. Da dieſe Dame 
ſich weigerte, eine Antwort zu geben, bevor ſie der Grund 
ihrer Verhaftung wüßte, fo ſah ſich Herr Zanglacomi 
genoͤthigt, ihr zu fagen, daß die Dame, welche man in 
dem Hauſe der Straße Copeau geſehen habe, ganz wie 
ſie, blondes Haar gehabt haͤtte und daß man deshalb 
au ihrer Theilnahme an der Entweichung nicht zweifle. 
Die Dame erklärte darauf dem ſcharfſinnigen Juſtiz⸗ 
Manne, daß ſie ſich leicht rechtfertigen koͤnnte, aber 
daß ſie ihn doch um etwas beftimmtere Beweiſe 
bitten und ihn erſuchen müßte, eine unbeſcholtene Frau 
in der Folge nicht bloß wegen der Farbe ihres Haares 
verhaften zu laſſen. Uebrigens haben die Bewohner 
des Hauſes bei der Confrontation die Dame nicht er⸗ 
kannt, und fie iſt daher mit vielen Entſchuldigungen 
wieder in Freiheit gefegt worden, 


* 

* 
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Der Moniteur theilt folgende Notiz mit und bes 
merkt dabei, daß ihm dieſelbe aus ſehr gogewerther 
Quelle zugegangen ſey: „Man hat in London ſchon ſeit 
einiger Zeit von einer neuen Unternehmung geſprochen, 
die für unſer Land und fue Enoland von gleich großem 
Intereſſe ſeyn kann; es bandelt ſich namlich um die 
Theilnahme Englischer Kapital ſten an einer induſtriellen 
Unternebmung in Frankreich. Leicht möchte es das 
erſtemal ſeyn, daß man die Kapital en unſerer Nach⸗ 
barn über den Kanal kommen ſieht, um zu dem Wohl⸗ 
ſtande unſetes Landes beizut agen. Welch’ ein Fort⸗ 
ſchritt ſeit der Zeit, wo beide Regierungen Menſchen 
und Geld im Uebermaaße aufopferten, um gegem’eitig 
ihren Handel und ihren Gewerbfleiß zu untergraben. 
Das in Rede ſtehende Unternehmen iſt die Errichtung 
einer Eiſendahn zwiſchen St. Etienne und Roanne, 
welche durch ihre Vere nigung, mit der Lyoner Bahn 


eine Verbindung zwiſchen der Rhone und der Loire ber- 
stellen wird,“ Es ſollen zu dieſem Unternehmen von 
Engliſchen Kapitaliſten 150,000 Livre St. unterzeichnet 


worden ſeyn. ed e an 885 

In Toulon find. vom 9. aaf den 10. Juli 72, und 
vom 10. auf den 11. Juli 95 Perſonen an der Cho⸗ 
lera geſtorben. Darunter befindet ſich auch der Doctor 
Fleury, ein ausgezeichneter Arzt, der zugleich Mitglied 
der mediziniſchen Akademie zu Paris und mehrerer ge, 
ledrten Geſellſchaften wa. Bis zum 1iten Rodınle.. 


tags waren in Toulon. Überhaupt 757 Perſonen an der 


Cholera erkrankt und 575 derſelben erlegen. 
Courrier 1 
in Moöntpelliet ausgeb ochen. n 
In Bayonne iſt die Spaniſche Chaſſee maree Pat? 
guita, ein Schiff von 50 Tonnen, durch angezindereie 
Spiritus in Brand gerathen. Man wollte das Schiff 
verſenken, allein es konnte, da es während der tiefſten 
Ebbe war, aus Mangel an Waſſer nicht geſchehn. So 
iſt das Schiff faſt mit der ganzen Ladung, 150,000 Fe. 
Werth, die jedoch verfichert war, ve brannt. Es ge 
währte Übrigens wah end der Nucht ein prachtvoll (dB 
nes Schauſpiel. 5 . i 70 
Das bekannte Dekret des Prätendruten, wegen 
Nichtanwenbbarkeit der Elliot ſchen Convention auf die 
fremden Söldner in Cbriſtiniſch' n Dienten, iſt dem 
Engliſchen Conſul in Bayonne aus dem Ca liſtiſchen 
Feldlager offiziell zug fe tiget, und von ibm an feine 
Regierung expediit worden. — Man will uͤbrigens 
wiſſen die bereits angelangte Engliſche Huͤlfsmannſchalt 
werde etſt dann in Thätigkeit uͤbergehen, wenn alle Zu 
gebörigen derſelden in Spanten eingetroffen ſeyn werden. 
England fol ſich — ze mlich nach Angabe der Ga- 
nette — als Garantie für feine Vor ſchuͤſſe von der 
Spaniſchen Regierung den feſten Punkt Santoſia, woraus 
ſich ein zweites Gibraltar machen ließe, zur temporären 
Occupation ausbedungen haben. n 
Ueber die Vorfälle in Afrika zilkuliten folgende Ber 
dachte: Die Bergung von Oran sell, auf Beſcht des 


Dem 


zurüͤckerwartet. 


15 Lyon zufolze, wäre die Seuche jetzt auch 355 
ie Fr die 


Runden aus geſchickt; 


ſiſchen Regie ung er theilten Erlaudniß, 


Generals Tiezel, 2000 Mann ſtark, einen Ausfall ge: 
macht, und eine vollſtändige Niederlage erlitten haben, 
indem von den 2090, Mann nur die Hälfte wieder 
zuruͤckgekommen, die übrigen aber von den Truppen 
Abdel Kaders umzingelt und niedere ⸗metzelt worden waren. 
Gleich nach Empfang dieter Nachricht wäre der Marı 
ſchall Clauzel in den Miniſtecrath berufen und erfucht 
worden, die beabſichtigte Reife nach feinen Gütern anfı 
zugeben und ſo gleich nach Algier abzuzeden. Nach 
Marſeille iſt der Befehl ergangen, unverzüglich ein Mes 
giment auf Handelsſchiffen nach Olan zu bringen; auch 
iſt die Einſchiffung ron Geſchuüͤtz angeordnet wor den, 
das man zu gebrauchen denkt, um den Maſſen von 
Arabern, die vom Atlas ber ſich in Schwä men ver: 
breiten, Furcht einzufloͤßen. Der Marſchall Clauzel Toll 
überhaupt den Plan baten, das ganze Syſtem der Kiieg⸗ 
führung gegen die Bedninen zu ändern. 


Paris, vom 20. Juli. — Der Herzog v. O. leans 
wird heute oder gegen aus der Schweiz in Neulp 

Der Impartial ſagt, der Plan einer Vermählung 
zwiſchen dem Prinzen Leopold von Sieilien und einer 
Tochter des Könige der Franzoſen ſey wiede aufgegeben 
worden, weil ſich ihm eine auswärtige Macht aus dem 
Grunde widerſetzt habe, daß, im Folle des Hinſcheidens 
des gegenwärtigen Königs beider Sieilien ohne Nach, 
kommenſcaft, Pl inz Leopold mit deſſen Descendeaten 
zur Nachfolge in der Regie fung berufen werden, und 

dadurch Frankreich einen allzu großen Einfluß auf 

die Politik Unter⸗Italtens erhalten würde 
Here Berryee hat Paris verlaſſen; dem Ve nehmen 
nach begiebt er ſich nach Prag, 5 8 

Der General Romarino iſt in Paris angekommen. 

Seit einicen Tagen find hier wieder außerordentliche 
Vorſichts Maßregeln getroffen worden; die Truppen find 
in den Kaſernen konſignirt; alle zwei Stunden werden 
alle Wachtpoſten haben geſchaͤrfte 
Befehle erhalten. . 
Im Constitutionnel lieſt man: „Wie erfahren 


aus alaubhafter Quelle daß der Spaniſche Bot chafter 


He zog von Frias, von feinem Hofe neue Iyſtrvetionen 
erhalten bat, w er von det ihn von der Fronzö⸗ 
a für Rechnung 
des Spaniſchen Schatzes in Frankreich zu werben, vor, 
Häufig noch keinen Gebraut machen ſoll, indem Spa⸗ 
wens Finanzen nicht hinteichen würden, um dieſe neue 
Ausgade zu beſtreiten.“ 5 N 

Der National theilt beute folgende Details über die 
Niederlage mit, die mehrere Bataillone unferer Amte 
bei Oran erlitten baben ſollen: „General Trezel, an der 
Spike von 2700 Mann, nämlich 3 Bataillonen Infans 
terie, 600 Pferden und einer Batterie Artillerie, ſetzte 
ſich in Bewegung, um Abdel Kader zu ve folgen. In 
einer gewiſſen Entfernung von der Stadt wurde er von Die, 
fen Ar abiſchen Häuptlinge angegriffen, und nach einem mer; 


AR sn a 


beriſchen Kampfe joa ſich die -Franzöfiihe Kolonne, dle 


nicht nach O an zurückkehren konnte, über Arzow zurück; 
fie ließ ſechs bis ſiebenhundert Mann, ſowohl an Todten, 
wie an Gefangenen und eine Kanone zu uͤck. Abdel 
Kader hatte 3000 Mann Infanterie, die mit r 
ſchen Fünten bewaffnet waren, und 5000 3 Ads 
reud des Treffens wich ein Bataillon der ge 
zurück. Marſchall Clanzel, dem wan mel e ww 
willigt Hatte, um ſich nach Ala’er zu beg sr = 8 
Befehl erhalten, auf der Stelle 1 Huf: ch 
ſchon geſtern nach Port Vendre, bos er ch einſch ffen 
wird, auf den Wg begeben haben. 


; Juli. — Heute heißt es, die 
ar 1196 ur ſich ſchon morgen von hier 
rwittwete Königin u 56885 
nach dem Luſtſchloß La Granja begeben. EEE. 
Am Tten d. wurde ber bleſigen Stadt Miliz die 
Fahne übergeben, welche am 7. Juli 1822 bei Gele, 
genheit der Bewegung, die den Riſckzus des Königs 
und der Cortes nach Cadix veranlaßee, die Nattonak 
Mitiz trug. 
politiſch wichtiges Ereigniß, indem man darin eine. Hin, 
neigung des jetzigen Miniſterinms zu dem noch libera⸗ 
leren Syſtem der früheren Cortes erblicken will. 
Der Govverneur von Bilbao, Graf von Miraſol, 
bat den Generals-Rang erhalten, und einem Koͤniglichen 
Dekret zufolge, fol ein jeder der Soldaten, die an der 
thridigung jener Stadt Theil genommen, ein Eh, 
kiüzeichen empfangen 8 u ö 
Der Generab Major Montes iſt an die Stelle des Gen. 
Alpa ej zum General-⸗Capit. v. Aragonien ernannt worden. 
Is Madrid iſt der Bericht des Generals Corcova über 
die militairiſchen Vorfälle bis zum 7. Juli eingetroffen. 
Die darin mitgetheilten Fakta find ſchon bekannt. Die 
Ruhe iſt in Saragoſſa nicht weiter geſtoͤrt worden. 
Die von der Grenze einaet offenen Blatter enthalten 
keine Nachricht von dem Keiegsſchauplatze. 
Im Journal des Debats lieſt man noch folgende 
Privat Nachrichten aus Mad id: „Man ſagt, Don 
‚Carlos. hade feinen Anhängern erklärt, daß fein Schickſal 
von der Eroberung von Bilbad adbhänge,. und er hat 
Recht. Der erſte Theil der in Holland kontradirten 
Anleihe follte nach der Einnahme vol Bilbao und der 
zweite nach der Einnahme von Bu gos gezahlt werden. 
Es iſt klar, daß man, wenn die Bedingungen dieſer 


Hellänseiſchen Anleihe nicht verändert werden, niemals 


eld aus dieſem Lande in Spanien fehen wird. — 


Der General La Hera: hat ſein Kommando niedergelegt. 
Es ergledt ih aus feinen Operationen, daß er den Ruhm 
ohne Kampf geſucht hat. Statt die Engpäſſe von Caſtee⸗ 
jana zu foreiren und den Feind dadurch von B lbao zu 
vertreiben, daß er ihm feine Artillerie nahm, hat er mit 
den Truppen große Umwege gemacht und die beſte Ge: 


legenheit, dem Feinde eine Schlacht zu liefern, verloren!“ 


Nachdem er n Bias eingezogen war, dachte er nicht 


Man betrachtet dieſe Ceremonie als ein 


daran, bie ſuiede nden Feinde zu verfolgen, fo kat dir 
Bewohner, wenn es ſo fort geht, eine zweite Belagerung 
befuͤrchten. E bat das Kommando der Operations- 
Armee ohne Zoͤge ung an den Genersl Cordova abge⸗ 
teten; doch glaubt man, daß er das Kommando der 
Reſeroe Armee zu behalten denkt, obgleich er ſchon früher 
ſeine Entlaſſung eingereicht hat, die auch angenommen 
wurde. Die Regierung hat, wie es beißt, fein Peneh⸗ 
men. getade't. Es iſt daher wahtſcheinlich, daß er ſich 
nah Mabon begeben wird, um einen Prozeß zu been⸗ 
digen den die Bewohner von San Jago de Cuba, wo 
5 Gouverneur war, gegen ihn angefangen haden. — 
o ee welcher, an der Spitze einiger 
Le uden in N 
ſuchte, TON erſchoſſen worden: en zu e 
Man dat Nachrichten aus Madrid vom 13. Juli. 
Valdez iſt nicht geſtorben, wie man folches verbreitet 
hatte, ſondern am 11. Jali mit La Hera zu Madrid 
angekommen. Valdez get nach Valeneſa und La Hera 
nach Mahon. Sie ſind beide exilirt. Zu Valladolid 
wurden fie bei der Darchreiſe inſultirt; Valdez wäre , 
faſt ums Leben gebracht worden. ; 
Franzöſiſche Blätter enthalten folgendes Privarı 
Schreiben aus Madrid vom 10. Juli: „Die Kar⸗ 
liſten fangen an, an dem Erfolge ihrer Contrerevolu 
tions Pläne zu verzweifeſn, und ſuchen ſich nun damit 


zu tröſten, daß fie ſich einreden, die Diplomatie werde 


die junge Iſabella zwingen den älteften Sohn des Don 
Carlos zu heirathen. Der Praͤſident des Spaniſchen 
Miniſterraths und der Eranzöfiihe Botſchafter leben 


‚fortwährend auf dem vertrauteſten Fuße zufammen. Die 
Manizipalität der Hanptſtadt beguͤnſtigt die Rekrutirung 


d. Stadt Miliz. Man macht es dem General La 
Hera zum Vorwurf, daß er nicht ſchnell genug der 
Stadt Bilbao za Hülfe geeilt ſey, und dieſer General 
iſt ganz in Ungnade gefallen.“ f f 
Barcelona, vom 10. Zul, — Der bieſige Vapor 
enthält eine Proclamat'on des Generals Alvarez, Ger 
netal Capitains von Aragonien, vom ten d., worin den 
Einwohnern von Saragoſſa verboten wird, bewaffnet zu 
erihetnen oder ſich in den Öffentlichen Straßen zuſam⸗ 
menzurotten; ferner wird ihnen darin anbefohlen, weder 
Wein nod Dranntwein in den Wirthshäuſern zu ders 
kaufen, die bis auf weitere Beſehle geſchloſſen bleiben 
fellen; endlich wird allen Haus Eigenthämern vorge⸗ 
ſchrieden, bei Eindruch der Nacht ihre Haͤuſer zu er 
leuchten. Daraaf folat eine Proclamation der Mun, 
zipalitst von Saragoſſa, vom Sten d., welche den Ein, 
wohnen anempfiehlt, aufrühreriihen Einflaſterungen 
a zu geben und ruhig in ihren Häuſern zu 
eiben. 8 5 
Der Moniteur meldet: „Don Carlos und Erafo 
kamen am 13ten vor Puente de la Reyna an; fie. 
ließen durch Bauern Verſchanzungen aufwerfen. — Die 
Garntſon machte am taten einen Ausfall; fie nahm 
einen Mörfer, der am Abend zuvor aafgeſtellt worden 
war, tödtete die Artilleriſten, die ihn bedienten, und 


den Oberſten der Artillerie der Karliſtiſchen Armee. 
Die Belagerer zogen ſich zuruͤck. — Cordova iſt an 
demſelben Tage von Viana in Leſaga angekommen; er 
follte am folgenden Tage. Tafalla und Puente de la 
Reyna beſetzen. — Allen Geruͤchten entgegen, die ſeit 
einigen Tagen im Umlaufe waren, ſcheint das Treffen 
am Sten d. nicht von Bedeutung geweſen zu ſeyn.“ 

Die Franzöſiſchen legitimiſtiſchen Journale bleiben 
dabei, daß General Sarsfield, als er kaum zum Ober: 
Befehlshaber der Armee der Koͤnigin ernannt geweſen, 
zu Don, Carlos uͤbergegangen ſey. Nichts beſtaͤtigt in⸗ 
deſſen bisher eine fo wichtige Nachricht, obgleich fie 
ſchon ſeit fünf oder ſechs Tagen verbreitet wird. 

Nachſtehende telegraphifche Depeſche iſt an der Pariſer 
Boͤrſe angeſchlagen worden: „Bayonne, den 19. Juli. 
Der General Ha ispe an den Miniſter des Innern. 
Das Zufammentreffen, von dem ich geſtern ſprach, hat 
am 16ten ftattgefunden, Die Karliften find auf Eſtella 
zurückgeworfen und bis in die Nacht lebhaft verfolgt 
worden; fie baben ihr Geſchuͤtz nach Lecumbery in Ber; 
wahrſam gebracht. Es fehlt noch an den nähern Des 
taile, doch ſcheint die Nawricht von dem Gefechte gewiß 
zu ſeyn. Man ſagt, daß die, aus gefangenen Chriſtinos 
gebildeten drei Caſtilianiſchen Bataillone wieder zur 
Armee der Königin zuruͤckgetreten ſeyen.“ 


or tu g a l. 2 

Die Times enthält folgendes Schreiben aus Liſſa, 
bon vom 4. Jull: „Der Verkauf der Nationalgater 
hat am Aften d. M. begonnen und wird am 10ten fort, 
geiegt werden. Es waren hauptfählih Häuſer, die, 
wie dei den jetzigen Umſtaͤnden zu erwarten ſtand, weit 
unter dem Werthe verfauft wurden. Nur ein Haus, 
das auf 4 Contos de Reis oder 1000 Pfd. geſchaͤtzt 
und für 6,650,000 Reis verkanft wurde, iſt mit baa- 
rem Gelde, alles Übrige dagegen mit Anweiſungen auf 
mehrere Employès bezahlt worden. Das zuerſt ausge; 
botene Haus war auf 12 Contos de Reis geſchaͤtzt und 
wurde für 19,656 000 Reis in Anweiſungen verkauft, 
die nach zwei Tagen zu 46 pet. einen Käufer fanden, 
fo daß dies Haus mit 9,039 000 Reis in baarem 
Gelde, alſo etwa mit einem Viertel unter dem gefchäß: 
ten Werthe verkauft wurde. Während des Verkaufs 
wu de dem Finanz Miniſter eine Ordre von Ihter 
Majeſtät der Konizin auf Zahlung von 15 Contos de 
Reis (3750 Pfd.) dur einen der Schreiber präfen 
tirt, um zu entfcheiden, od dieſe Summe gezahlt wer⸗ 
den ſollte, worauf der Miniſter ſo laut, daß es die 
Umſtehenden hören konnten, was auch wohl feine Ab, 
ſicht war, ſagte: „„Sie fol ſogleich ausgezahlt wer 
den; es bedarf meiner Genehmigung nicht.““ — Eins 
zur rechten Zeit eiagetroffene Sendung von 18,000 Pf. 
in Wechſeln von Herrn Medizabal hat den Beduͤrfniſ⸗ 
ſen etwas abgeholfen, doch erwartet man noch mit 
Sehnſucht die Ankunft von anderweitigen 100,000 Pf. 
— Die Beſchluͤſſe der Regierung, alle Migueliſten, 
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die noch Aemter bekleiden, abzuſetzen und zugleich das 
verde: bliche Syſtem, eine Perſon zu mehreren Aemtern 
zu ernennen, adzuſchaffen, hat große Zufsiedenheit er» 
regt; aber dennoch hat ſich das Mißtrauen unter dem 
Publikum noch nicht vermindert, und Jedermenn huͤtet 
ſich jetzt vor neuen Unternehmungen. Die Erklärung. 
der Bank, für das letzte halde Jahr eine Dividende 
von 3 pCt., halb in baarem Gelde und halb in Papiers 
gelde, zahlen zu wollen, hat einen unguͤnſtigen Eindruck 
gemacht, erſtlich, weil im vorigen Jahre die Dividende 
9 pCt. betrug, und dann, weil es ſcheint, als habs 
man die geheime Abſicht, das verhaßte Papiergeld noch 
beizubehalten. — Das Spaniſche Kabinet ſcheint ſich 
kuͤezlich ſehr Über den anſcheinenden Mangel an Auf: 
richtigkeit und Mitwirkung von Seiten der Portugieſi⸗ 
ſchen Regierung beſchwert und darauf hingedeutet ju 
haben, daß man aus dieſer Gleichgultigkeit den ſehr 
ungünftigen Schluß ziehen müffe, daß die Portugieſiſche 
Regierung ſich meht auf die Seite des Don Carlos 
hinneige. Mit einem Worte, die hieſigen Miniſter ſind 
aufgefordert worden, offen zu erklären, ob fie willens 
ſind, ein Corps von 8000 Mann nach Spanien zu 
ſenden. Der Graf von Toreno hat ihnen genau aus⸗ 
einandergeſetzt, daß die Sache der jungen Königin von, 
Spanien auch die Sache der Donna Maria und der 
Conſtitution ſey. Ich habe Grund zu glauben, daß die 
in voriger Woche aus Spanien eingegangenen Mitthei⸗ 
lungen einen ſeht uͤblen Eindruck auf die Mitglieder 
des hieſizen Miniſteriums gemacht haben. — Der Bir 
ſchof von Elvas iſt voegeſtern um 6 Uhr Abends aui 
der Straße gefuͤhtlich verwundet worden. — Ein Der 
kret der Regierung, wodurch die jetz ge Organiſirung 
der National- Garde. verändert wird, hat großes Miß⸗ 
vergnügen erregt. Auch iſt man im Handelsſtande ſehr 
unzufrieden mit der Maßregel, wonach der Einfuhr Zoll 
von 15 pCt. auch auf Braſilianiſche Waaren angewen⸗ 
det werden fol. — Ich vergaß eden anzuführen, daß 
der Herzog von Palmella ein Haus, das auf 6560 Mil⸗ 
reis in baarem Gelde geſchaͤtzt wurde, Tür 9000 Mils 
reis in Anweiſungen gekauft hat.““ 


G n g lan d. N 
London, vom 19. Juli. — Bei dem letzten Lever, 
welches der König im St. James-⸗Palaſt hielt, wurden 
Sr. Majeſtät von den Erzbifchöfen von Canterbury 
und von Armagh, von dem Biſchofe von Lincoln und 
von dem Herzoze von Richmond Petitionen überreicht, 
worin der König erſucht wird, den Bills in Betreff 
der Jrlänbifhen Kirche feine Sanetlon zu verweigern. 
Morgen wird Lord Clanricarde im Oberhauſe auf die 
zweite Leſung der Bill in Betreff der katholiſchen Trauun, 
gen antragen. Dieſe Maßlegel bezweckt die Aufhebung 
eines unter der Regierung Georg's II. gegebenen Ge⸗ 
ſetzes, wodurch alle Ehen zwiſchen Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten, die von einem katholiſchen Geiſtlichen einge 
ſegnet worden, für ungültig erklart werden. 
- Beilage 
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Enn g la n d. 

Die Erbitterung der beiden politiſchen Haupt ⸗Par⸗ 
teien Englands Teint in ihren 3 . 
der Morning Chronicle und dem Stan von ur 1 
boͤchſten Grad erreicht zu haben, * bren nn 
Blatt für den Falk, daß die feiner hauptung nach, 
den König umgebende Partei die Verwerfung der we⸗ 
ſentlichſten Reform- Maßregeln oder eine abermalige Ent⸗ 
fernung der jegigen Miniſter herbeiführen ſollte, nichts 
Geringeres als eine Thron - Umwälzung prophezeihet, 
droht letzteres dagegen daß es zu einem Staatsſtreich 
in der Weiſe Karls X. kommen duͤrfte, wenn die ge⸗ 
genmwärtigen Miniſter nicht bald ihre Platze räumten. 
Der Globe dagegegen, der mit der Morning Chro- 
niele um den Rang des erſten offiziellen Blattes ſtreitet, 
ſagt, es thus ihm leid, ju finden, daß feine aufrichtig 
geſchätzte Kollegin, die Chronicle, ihre Beſorgniſſe in 
Betreff vermeintlicher Hofraͤnke noch immer wiederkole, 
und verſichert, daß ihr Intereſfe für die gute Sache 
fie zu ganz grundloſen Beunrubigungen verleite, denn 
es ſey in jetziger Zeit doch wah lich ungereimt, das aufs 
geklärte und einſichtsvolle Engliſche Volk mit Geruͤchten 
don HofrKabalen gegen die offentlichen Freiheiten zu 
Angſtigen. Der Courier nimmt eine noch zuverläſſigere 
Miene an und will von Beſorgniſſen für die Dauer 


des jetzigen Miniſte ums fo fern ſeyn, daß er vielmehr 


debauptet, es herrſche im Lager der Torfes nicht nur 
Zwietracht, ſondern heißer Krieg, und die Tory⸗Blätter 
ſuchten die Lage ihrer Partei dadurch zu v.s decken, daß 
fie das, was unter dieſer vorgehe, den Miniſtern an⸗ 
dichteten und dieſelben der Uneinigkeit unter einander 
deſchuldigten. Seine Behauptung von großem Zivier 
foalt unter den Tories begründet der Courier haupt- 
ſächlich auf die am Donnerſtag Abend von Sir R. 
Vyvyan im Unterhauſe angekuͤndigte Abſicht die gange 
Frage über die Munizipal Arform bei der auf morgen 
angefetzten dritten Leſung der darauf bezuͤglichen Bill 
noch einmal zur Sprache bringen zu wollen, woraus 
ſich deutlich ergebe, daß Dir Richard mit dem von Sie 
Nobert Peel in Bezug auf dieſe Bill eingeſchlagenen 
E nicht zufrieden ſey und noch auf der — 
Station A 7 5 

15 Ri. einen Verſuch machen wolle, die 1 | 
Der Standard ſagt in ſeinem vorgeſtrigen Blatte: 
„Ein baufälliges Seöäute ſtuͤrzt ſelten ein, ohne irgend 
unen Vorboten ſeines Einſturzes vor anzuſchicken; Ohr 
and Auge werden durch ungewöhnliches Gekrach und 
ungeheure Riſſe und Spalten bei Zeiten gewarnt. Wenn 


auf ſolche Anzeichen etwas zu geben if, fo kann der 
Sturz des Whigkabinets nicht mehr fern ſeyn. Uebri⸗ 
gens thut es uns wirklich leid, ankuͤndigen zu müſſen, 
daß die Stunden des Melbourneſchen Miniſteriums ger 
‚ale find, denn es bat noch nicht lange genug baftan« 
l obe zun dat, n hen gas, Use b. 
4 N i 

Au übe h s 5 3 dem Lande vollkommen die 

ine Preſtoner Zeitung führe als einen merk 
würdigen Umſtand an, daß zwiſchen dem En - 
23. Juni d. J. in Mancheſter nicht weniger als 

1000 Kinder, die ſich verirrt hatten, nach dem Polizer⸗ 
Amte gebracht und ihren Angehörigen wieder zuͤgeſtellt 
worden ſeyen. c 5 

Der Morning-Heratd meldet, daß Capitain Ford 
vom Indiſchen Dampfſchiff Forbes auf feiner Fahrt nach 
Suez Gelezenheit gehabt habe, dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten einen weſentlichen Dienſt zu leiſten. Er fand nam, 
lich in Dſchidda, wo er anlegte, einen Efendi von dem 
in Yemen operirenden Heere des Paſcha's ver, der an 
feinen Herrn mit der Botſchaft abgeſchickt war, daß 
deſſen Truppen geſchlagen worden und umzingelt ſeyen. 
Es war zwar ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden, 
jedoch nur auf ſo kurze Zeit, daß nach der ſchlauen Be⸗ 
rechnung der Beduinen vor Ablauf deſſelben nicht ein ⸗ 
mal ein Bote an Mehmed Ali gelangen, geſchweige eine 
Huͤlfe von dieſem ankommen konnte. Der Efendi hatte 
ein Fahrzeug nach Suez gemtethet, wäre aber ohne die 
Ankunft jens Dampfſchiffes, das ihn aufnahm, viel zu 
fpät an den Ort feiner Beſtimmung gelangt. 

Auf der Eisenbahn von London nach Birmingham, 
weiche neu angelegt wird, hat ſich ein großes Unglück 
ereignet. Der Bogen eines Tunnels, der zu dieſem 
Behufe in der Nähe von Watford unter einem Land; 
fige des Grafen von Eſſex gezogen wird, iſt eingeſtürzt, 
da er noch nicht vollkommen auegemauert mar. Wie 
viele Meufchen bei dieſer Gelegenheit umgekommen 
find, iſt noch nicht völlig bekannt; es folken 13 Pers 
ſonen ſeyn, worunter ſich angeblich auch der Erbauer 
dieſes Tunnels befand. Diet der Ungluͤcklichen ſind im 
ſchlmmſten Zuſtande ausgegraben worden. 

In der Times lieſt man: „Durch die letzten Nach, 
richten aus Kalkutta find einige intereffante Thatſach en 
über die Theepflanze bekannt geworden, von der man 
nun ganz gewiß. weiß, daß fie in Ober, Aſſam einbei⸗ 
auſch if, wo fie ſich auf ein m Naum, zu deſſen Durch. 
wanderung, der Länge uach, man einen Monat Zeit 
brauchen winde, von Sad eye und Biſa bie an die 
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Grenze der Chineſiſchen Provinz Yunan, auf dem. Ge⸗ 
biet der Oſtindiſchen Compagnie vorfindet, und ihrer 
Blatter wegen angebaut wird. Das Comité für den 
Theebau in Kalkutta hat über dieſen Gegenſtand an 
den Secretair der Regierung im Depar ement der Re⸗ 
venuen, Herr Maenaghten, ein Schreiben gerlchtet, 
worin die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß die 
beſagte Pflanze mit dem Chineſiſchen Thee identiſch ſey, 
mit Hinzufägung des Vorſchlages, daß ein paar Natur 
forſcher nach Ober⸗Aſſam abgeſandt werden möchten, um 
an Ort und Stelle fo viel als möglich botaniſche, geo, 
logiſche und andere Details einzuſammeln, von denen 
man ſich durchaus vorher unterrichten müßte, ehe man 
fernere Maßregeln zum Anbau der Theepflanze in die⸗ 
ſem Lande mit Erfolg ergreifen koͤnnte. Die Regierung 
bat dieſen Vorſchlag gebilligt, aber man glaubte nicht, 
daß die Forſchungen vor dem Monat November würden 
beginnen können, da die Regenzeit dazwiſchen fallt, 
während welcher dergleichen Unternehmungen unmoͤglich 
ſind. Es iſt zu bedauern, daß ſich der botaniſche Gar⸗ 
ten zu Kalkutta, der bei dieſer wichtigen Unterſuchung 
ſehr zu gebrauchen ſeyn konnte, in einem ſo ganz ver, 
nadläffigten Zuſtande befindet. Kein Sammler tft an 
demſelben angeſtellt; auch iſt keine Quelle zur Anſchaf⸗ 
jung von Saamen vorhanden, fo daß der Garten ſeinem 
Zweck nicht im geringſten entſpricht. Dieſer Umſtand 
verdiente jetzt wohl die ganze Aufmerkſamkeit der Direk 
toren der Oſtindiſchen Compagnie.“ 


Bette 


Bröffel, vom 19. Juli. — Der Moniteur wider 
ſpricht der von mehreren anderen Belgiſchen Blaͤttern 
gegebenen Nachricht, daß die dieſſeitige Regierung von 
der Franzoͤſiſchen zur Auslieferung der in Paris ent; 
ſprungenen April-Geſangenen aufgefordert worden ſey. 
Eine Auslieferung wegen politiſcher Vergehen, ſaßt das 
amtliche Blatt, könne in Belgien gar nicht vorkommen, 
wenn auch die Regierung dafuͤr ſorgen wurde, daß das 
Land nicht zum Rendezvous Ort der Unruheſtiſter aller 
anderen Länder werde. N 

Im Widerſpruche mit anderen Angaben verſichert 
daffelbe Blatt auch, daß die Staatss Einnahmen fort 
während im Wachſen ſeyen, und zwar ſey im erſten 
Semeſter d. J. eine halbe Mill. Francen mehr einge⸗ 
gangen als in demſelben Zeitraume des vorigen Jahres. 
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Stockholm, vom 14. Juli. — Darf man ver⸗ 
ſchiedenen Gerüchten Glauben ſchenken, fo hätten ſich 
der Reiſe des Könige durch unſere nördlichen Provinzen 
nach Norwegen mehrere Hinderniſſe entgegengeſtellt: 
Die Schwaͤchlichkeit des Juſtiz⸗Miniſters, welcher einen 
integeirenden Theil der während. der Abweſenheit des 
Könige verordneten Regierung ausmacht; die Wahr 


* 


theilen werde; 


ſcheinli 1 Lord Durham auf feiner dipfomatis 
ſchen ſſion nach St. Petersburg dem Stockholmer 
Kabinette etwas zu kommuniziren haben durfte; endlich 
der Bericht des Landshöldings von Jemtland über die 
Schwierigkeit, in den noͤrblichen Provinzen die fuͤr die 
Koͤnislichen Egulpagen erforderliche Anzahl von Pferden 
(80) berbei zu ſchaffen, Alles dieſes ſcheint dieſe Reiſe 
zu verhindern. / oo 
TREE € 

Konſtantinopel, vom 1. Juli. — Es gebt hier 
ein ſonderbares Gerücht, welches ſelbſt in Pera einigen 
Glauben findet. Es heißt naͤmlich, daß durch Vermit⸗ 
telung Englands, Rußlands und Frankreichs die Inſeln 
Eandia, Seio und Samos an das Königreich Griechen⸗ 
land abgetreten werden ſollen, wogegen der Vicekoͤnig 
Mehmed Ali von Aegypten ganz Syrien wieder an die 
Pforte abtreten und alsbald räumen werde. Dagegen 
ſoll dem Vicekoͤnig fein ruͤckſtaͤndiger Tribut erlaſſen 
werden. Wenn man bedenkt, daß Syrien für Mehmed 
Ali unter den jetzigen Umſtaͤnden eine Laſt geworden iſt, 
fo ſcheint es nicht außer dem Bereiche der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß er dieſen Vorſchlaͤgen Gehör giebt. 

Die Franzoͤſiſche Geſandſchaft in Konſtantinopel hatte 
einen aͤußerſt ſchwierigen Streitpunkt zwiſchen den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kaufleuten dort und der Tuͤrkiſchen Admint⸗ 
ſtration beizulegen. Die Handelshaͤuſer beklagen ſich 
daß ihnen ſeit der Ernennung von Tahir Bey, ehema⸗ 
ligen Gouverneur von Smyrna, zum Groß, Douanier, 
alle Freipaͤſſe für Waaren, die fie ins Innere zu ſchicken 
hätten, von dieſem verweigert worden, außer unter der 
Bedingung, daß fie einen zweiten Zoll unter dem Na- 
men des inlaͤndiſchen Zolls bezahlten. Die Kaufleute 
behaupteten, daß die Waaren, die aus Europa kommen, 
nach den Capitulationen nur einen Eingangs Zoll bezah⸗ 
len, und dann frei im Reiche zirkulicen; dagegen vers 
ſicherte Tahie Bey, daß faſt alle Freipaͤſſe, die man 
von ihm verlange, Betrügereien ſeyen, indem fie bes 
ſtimmt wären, Waaren zu begleiten, welche ſchon an 
Rajahs verkauft, und daber als Eigenthum dieſer einem 
innern Zoll unterworfen ſeyen. Die Vermittelung des 


Reis Efendi hat einen Ve trag zu Stande gebracht, deſ⸗ 


fen Grundſätze auch auf den übrigen Europäifchen Han⸗ 


del anwendbar ſiad, und der darin beſteht, daß der 


Groß, Douanier künftig für olle, Fraͤnkiſchen Handels, 
haͤuſern bona ſide gehörige Wagen, welche dieſe an 
ihre Commiſſionatre im Innern, ſeyen fie Eu“ opäer, 
Tuͤrken oder Rajahs, verſchicken wollen, Freipäffe ers 
dagegen ader von den Kaufleuten eine 
Erklarung zu verlangen habe, daß die Waaren nicht 
ſchon an Rajahs verkauft und von ihnen bezahlt ſeyen. 
Sollte ein Handelshaus einen Betrug in dieſer Erklaͤ⸗ 
rung begehen, ſo wird ihm eine Geldbuße aufgelegt, 
welche das Doppelte der innern Zölle beträgt, und der 
Schutz des Geſandten ihm entzogen, — Uebrigens wird 


0 


trotz dieſer Uebereinkunft 
wie vor leon Aeindiſchen Aaalenten 8 bintergangen 
werden. Die Organiſation des 
zu unvollkommen. „ a 
Die Aegyptiſche Baunwollen e vom letzten 
Jahre war ſehr ergiebig, fie w 

N . Preiſe werden ſich wahrſcheinlich auf 
4 Piaſter per Oca erhalten, zu ; 


aroßer Theil der Erndte nach Frankreich gehen wird. 


Die Fabriken des Paſchas ver 
theil ee Die im letzten Jahre bebaute er 
fläche don Ober, Mittels und Unter Aegypten gere 


ein Feddan ist zwei Franzöſiſche 
92 1 Ales en And go 1 — * 
4 ur von 
ausgefuhrt worden, nicht m 
eee oh dem ganzen Ertrag des Ge— 
treides Reis, Indigo, Opium, Safran u. ſ. w. Aegyp⸗ 
t it wobl das einzige Land in der Welt, wo eine 
ſolche Ausfuhr ſtatthaben könnte, und es muͤßte das 
reichſte Land der Erde werden, wenn nicht feine Schätze 
durch den Ehrgeiz des Paſchas verſchwendet, ſeine Be⸗ 
1 
5 Kapitals von National Reichthum durch ſeyn 
Monopol⸗Syſtem verhindert würde. i 


Das Journal d' Odessa enthält nachſtehende Mit, 
thellungen aus Konſtantinopel vom 3. Juli: „Dieſe 
Woche iſt arm an Neuigkeiten. Das Engliſche Ger 
ſchwader nähert ſich feiner gewohnlichen Station zu 
Vurla, das Franzöſiſche beſteht nur aus einem Linien⸗ 
fchiffe und einer Fregatte. — Die Peſt herrſcht noch 

immer in Smyrna, in den Dardanellen und in Mag⸗ 
neſia, ohne ſich weiter zu verbreiten, 
befreit, aber feit einigen Wochen find mehrere Perſonen 
am Schlagfiuß geſtorben. — Die Beſtimmung der 
neuen Flotte, deren Ausrüftung ich ihnen meldete, if 
unbekannt. Es herrſcht fortwährend die größte Thaͤtig , 
telt im Arfenal. — Das Wetter iſt ſehr veraͤnderlich; 
wir haben Hitze und Kaͤlte, Sonnenſchein und Regen 
an einem Tage. Jedermann begtebt ſich jetzt auf das 
Land, um ſich daſeldſt den ganz Europaͤiſchen Beluſti⸗ 
gungen zu übrrlaſſen. Die Diplomaten gehen nach 
Bufukdere, die Freunde der freien Natur nach den 
Prinzen, Inſeln, die Kaufleute, welche ſich nicht zu weit 
von Galata entfernen wollen, nach Kadikeul und die 
Jäger nach St. Stefano. Am Abend vor dem St. 
Peterstage wurde in dem eben genannten Dorfe, deſſen 
Häufer faſt alle mit Fremden beſetzt find, und wo ſich 
auch ein ſchönes Kaffeehaus mit einem Billard befindet, 
ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. Auch der Amer 
kikaniſche Geſchäſtstraͤger wohnt daſelbſt. — Man ſpricht 
letzt gan beſtimmt davon, daß der Engliſche General 
Konſul Cartwright ſein Amt niederlegen werde. — Alle 
Fahrzeuge, die in Alexandrien Ladung eingenommen 
daben, ſind von der Peſt angeſteckt worden. Die nach 
Konſtantinopel beſtimmten Schiffe halten im Hafen von 
Shodus Quarantaine. — Man ſchreibt aus allen Thel 


s verbrauchen etwa ein Drit⸗ 


Mehrere Handlungshäufer, 


g im feinen Kriegen aufgerieben und die Samm- 


Wir ſind davon 


28385 — 
die Türkicche Douane nach len Klein- Aſten 's, Rumelien's und des Archipels, — 


die Aernte daſelbſt zu den beſſeren gehören wird. 


iſt daher nicht auf die jetzigen niedrigen Preiſe zu ſpe⸗ 
kulicen, und wenn Rußland feine Preiſe nicht etwa um 


einige Rubel herabſetzt, um fremde Spekulanten zu ver⸗ 
anlaſſen, einen Theil ihrer Kapitalien auf Getraide zu 
verwenden, ſo werden die Haͤfen des Schwarzen Meeres 
in dieſem Jahre wenig Geſchaſte machen. Vielleicht 
wird Alexandrien fpäter einiger Zufuhr, namentlich von 
Se: jte, bedürfen, denn die Aernte wird wegen der Peſt 


und des Chamſin, der von Oſtern bis Pfingften zu we⸗ 


hen pflegt, ſclecht ausfallen. Doch wird Aegypten mit 
Leichtigkeit früher von den benachbarten Ländern vers 
forat, als Europa ihm etwas zuzuführen vermag. — 
. welche von England und 
Frankreich greße Aufträge in Aegyptiſcher Baumwolle 
rar gr ae jetzt nicht herbeiſchaffen, 
weil wegen der Peſt kein Schiffs ⸗Capitain fein Schiff 
damit beladen will,“ n 


Griechen lan d. 

Nach einem Schreiben aus Athen vom 11, Juni 
wäre der Oderſt von Luͤder an die Stelle des General 
von Leſuire zum Kriegsminiſter ernannt worden. Von 
dem neuen Miniſter des Innern, Herrn Praidi, ers 
wartete man wenig, und bedauerte den Abgang Colettis. 
Der Handelsvectrag mit Oeſterreich ſoll den Intereſſen 
Frankreichs und Englands ſehr nachtheilig ſeyn, und 
der Franzoͤſiſche Geſandte, Herr Rouen, vergeblich dar 
gegen Vorſtellungen gemacht haben. 


N Nins eee de n.,. a 
Die Spenerſche Zeitung theilt folgendes mit 
aus einem Briefe von P. P. an den Hrn. Z. in Soldin: 
Wie befreit man einen Rock vom ſchmutzigen 
Kragen? In Polen, wo ich her bin, giebt es ein 
Mittel, welchet die größte Reinlichkeit 'mit Erhaltung 
der Wolle hervorbringt. Wir brauchen es immer auf 
den Kragen unſerer ſogenannten Pikeſchen, die durch 
das fortwaͤhrende Einſchmieten unſerer langen Seiten⸗ 
baate ſehr befettet werden. Man nehme gewoͤhnlichen 
gekochten Tiſchlerleim und trage ihn ganz heiß, nicht 
ſehr dick, auf die fetten Stellen ein, laſſe es einen hal⸗ 
den Tag trocknen; alsdann trage man, ebenfalls warm, 
grüne Seife auf. Wenn dieſe 6 Stunden den Leim 


gehoͤrig bedeckt hat, fo nehme man gewohnlichen Korn; 


branntwein, und buͤrſte mit einer etwas ſcharfen Wärfte 
die Maſſe ab, und Sie werden nachher Ihren Rock 
kragen ganz gereinigt und mit der Wolle erhalten finden 
Den Sttich des Kragens geben fie mit heißem Woſſer. 
Meyer B. ach aus Worſchau. 


Eln junger Fraazoͤſiſcher See-Oſſizier verſuchte, waͤh⸗ 
tend einer längeren Anweſenheit am Senegal, eine junge 
Hpaͤne zu zöhmen, was ihm auch in ungewoͤhnlich ho⸗ 
hem Grade gelang. Nach feiner Nuͤckkehr nach Breſt 


ſandte et fie gach Paris, als ein Geschenk für den 
Botaniſchen Garten, wo fie bald ihre natuerliche Wild, 
beit aufs Hoͤchſte wiedererlangte. Vor Kurzem kam 
der Offizier nach Paris und Mattete alebald feiner ehe, 
maligen guten Freundin einen Beſuch ab. Kaum hatte 
— Sr ibn erblickt, als fie eine unverholene Freude 
Auferte, den Kopf ſanft bewegte und mit dem Schwanze 
wedeltt. Der Dffisier ſtreckte, zum größten Schrecken 
der Zuſchauer ſeine Hand nicht nur in den Kaͤfig, ſon⸗ 
dien ſogar in den Rachen des Thiers, welches dieſes 
Zutrauen auch nicht tauchte, ſondern dem Offizier 
freundlich die Hand leckte. 


Schon vor längerer Zeit hat Hr. Nentwich, Apothe⸗ 
ter in Carlsbad, Anzeigen von der Gegenwart des Jod 
in der Mutterlauge des dortigen Minetalwoſſers erhal 
ten. Hr. Pro eſſo“ Pleiſchl in Prag, dem vor Kurzem 
durch Hrn, Nentwich einige Kruͤge dieſer Mutterlauge 
zugeſchickt worden ud, hat nun den Jodgehalt des 
Corlsbader Waſſers unwiderſprechlich dargethan. 
Gegenwart dieſes, auf den thleriſchen Organismus fo 
mächtig wirkenden Stoffes in den berühmten Heilquellen 
toied wahrſcheinlich manche bis jetzt unbegreiflich geblie ⸗ 
bene Wirkung dieſes Waſſers unſerer Einſicht näher 
dringen, und dem Arzte über den Gebrauch deſſelben 
neue Fingerzeige geben. Diejenigen aber, welche auf 
die bisherigen Analyſen des Carlobader Waſſers geſtützt, 
baſſelbe kunſtlich zuſammenſetzen zu können glaubten, 
"mögen bieraus neuerdings entnehmen, daß ihr Fabrikat 
kein vollkommnes Carlsbader Waſſer wa g 


Eine alte Dame von 78 Jahren in London, der ihre 
Schweſter aus der Zeitung die Nachricht von einem 
ploͤtzlchen Todes alle vo las, bemerkte dabei, ſte werde 
auch einmal fo ſterben, ſank von dem Stuhle, und 
war todt. 2 


Entbiadbungs « Anzeige. 
Verehrten Anverwandten und Freunden mache ich bie 
am 27. Juli erfolgte glückliche Entbindung meiner ge 
tiebten Frau, Auguſte geb. Rembowski, ecgebenſt 
bekannt, Landeshut den 28. Zuli 1835. 
a Der Kaufmann Guſtav Dorn. 
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Theater Anzeige. 
Mittwoch den 29ſten: „Das Käthchen vor Heilbronn,“ 
Großes Ritter Schauspiel in 5 Akten nebſt einem Vor 
ſdtel: „Das heimliche Gericht,“ von H. v. Holbein. 


Zur muſikaliſchen Abend⸗ 
Unterhaltung, - 
weiche heute im Ele dich ſchen Garten Kattfinder, dates 


in 
noche : der Muſikdirecter Herrinane, 


Die 


8 Bekanntmachung. 

Das im Jauerſchen Kteiſe gelegene Gut Dittersdorf 
zur Landrath v. Hug oſchen erbſchaftlichen Liguidattons⸗ 
Maſſe gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sud 
haftation verkauft werden. Die landſchaftliche Tax: 
deſſelben beträgt 45,083 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. Der 
Bietungs Termin ſtehet am 31ſten Auguſt d. J. 
Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober ⸗ 
Landes Gerichts ⸗ Aſſeſſor Herrn Ruprecht im Partheien · 
Zimmer des Ober Landes Gerichts. Zahlungsfähise Kauf: 
taftige werden hierdurch aufgefordert, in diem Termine 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver 
nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt und Def 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, er⸗ 
folgen wird. Die aufgenommene Taxe und der neueſte 
Hypotheken Schein kann in der. Regiſtratur des Ober: 
Landes Gerichts eingeſehen, die Kaufbedingungen abır 
werden im Lieitations- Termine entworfen werden. 

Breslau den 23ſten Januar 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleflen, 
Erſter Senat. 


= Detanutmadung. 

Ueber den Nachlaß des am 7ten Auguſt 1834 zu 
BSalzbrunn verſtorbenen Doctor juris Ludwig Friedrich 
Plettenberg iſt der erbſchaſtliche Liquidatzons Proſeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſp uche ſteht am Zten November d. J. Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr an, vor dem Königlichen Oder Lan⸗ 


des Gerichts Reſerendarius Herrn Freiherrn v. Grurt⸗ 
ſchreiber im Parthetenzimmer des bieſigen Obes, Ean⸗ 
des Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
werd aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erkläre, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, wat 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 


der Maſſe noch übrig bleiden ſollte, verwie len werden. 


Oreelau den 23ſten Juni 1835. 
Königl. Ober Landesgericht von Schleſten 
a Erſter Senat. f 


Subhaſtatiod e, Patent. 
In Sachen betreffend die nochwendige Sub haſtattva 


der zur Coffetier Krauſeſchen Concurs, Maſſe gehörigen 


zu Alt cheitnig sub Mo. 15 des Hppochekenbuchs dele⸗ 
genen, auf 7460 Rtgl. 8 Sgr. 2 Pf. gerichtlich ta, 
zirten Beſitzung ſteht ein Bietungs Termin auf den 


28. November 1835 Vormittags 10 Uhr, vor 


dem Heren Ober, Bandes s Gerichts. Affeffor 
Noeldechen im Partdeien Zimmmer No. 3 am. 


Die Taxe und der neueſte Hypochekenſchein Finnen in 


- unferer Concurs, Regiſtratur eingeſehen werden. 


Dreslan den 4. Mai 1835. 
Königliches Land, Gericht. 


BWetanntmadhung. 


In dem Hypotheken Buche des hieſelbſt auf der 


Oblauer- Sttaße sub No. 944 beiesenen, den Geſckwi⸗ 

bern Lummert gehörigen Hauſes ſtehen Rubr. III. 
eingetragen: 

x 9 orderung von 1200 Rthle. 

. 5 eu a Schulderklärung des Schuh⸗ 

macher Johann Cbrlſtlan Samuel Schneider 

vom 24. April 1800 eingetragenen ex decreto 

vom 5. Mai 1800 für den Schneider Johaun 


Volge; i 

d orderung von 800 Rthlr. aus 
8 3 mae len S iloverfhreißung der Jobanna 

chte Winkler geb. Schneider 

eingetragen für den Schnei⸗ 

der Johann Volge ex deereto vom 30ſten 


3) 


Simmtliche drei Forderungen find von den Erben 
des urſpruͤnglichen Gläubigers an den Carl Samuel 
Fiſcher laut Leſſionserklärung vom 4. Auguſt 1821, 
don dleſem aber laut Ceſſions inſtrument vom 21. Der 
cember 1826 an die gegenwärtigen Inhaber, die Kauf, 
mann Kriſchkeſchen Kinder Philippine Dorothea, 
Friedrich Andreas Otto, Friedrich Hein ich Emil und 
Friedrike Wally übereignet worden, und sub eodem 


dato haben zu mehrerer Sicherbeit für die gedachten 


3 Forderungen die derzeitigen Eizenthuͤmet des ver 
pfändeten Hauſes die Geſchwiſter Lummert reſp. deren 
Voemundſchaft mit dem ihnen zugehörigen auf der 
Weidenſtraße No. 986 und 987 gelegenen Haufe aus 
tion deſtellt, welche im Hypothekenduche des letztern 
laut Dekrets vom 5. Januar 1827 sub Rubr. III. 
Mo. 5, 6 und 7 eingetragen wo den find, 

Die Jaſttumente Über die bezeichneten drei Forderun⸗ 
gen nedſt den denſelben beigefuͤgten betreffenden Erffionss, 
Tautions, und Hypotheken Dokumente, find verloren ge⸗ 
gangen, und werden daher dierdurch alle diejenigen, 
welche an dieſelden als Eigentümer, Ceſſionatien, 


Pfand, oder ſonſtige Brisfinhaber Anſprüche zu haden 8 Wachen 


vermeinen, aufgefordert, ihre ungen Anſpruͤche bin 
nen drei Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 

den J. September 1835 Vormittags um 10 Uhr 
dor dem Herrn Juſtizratd Grunig im Parteienzimmer 
angeſetzten Termine anzumelden und nachzuweſſen, widri 
gen als fie mit denſelden präcladirt, ihnen Deshalb sin 
ewiges Stidſchweigen auferlegt und die bezeichneten 
verloren gegangenen Dokumente für amertiſirt und uicht 
weiter geltend erklärt werden. 

Breslau den 4. Mal 1835. 


Das Röniglich Eledt Gericht. 
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5 Anforderung. ˖ 

Da der Pfandſchein Nro. 28088. des beim Stadt- 
Leih Amt verſetzten Pfandes verloren gegangen if, fa 
wird der Inbader deſſelben hiermit aufgeſordert: ſol⸗ 
chen bis zum 27ſten Auguſt a. . beim hieſigen Stadt ⸗ 
Leih⸗Amte zu produchren und fein Eigenthumsrecht ger 
hoͤrig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu ge, 
wärtigen, daß dieſes Pfand dem uns bekannten Pfand» 
geber auch ohne Schein extradirt und dieſer fir omas 
tiſirt gebalten werden fol. 2 

Breslau den Zöften Juli 1835. 

Das Stadt- Leih Aaıt. 


Dekan nete mach ung. 

Der Backermeiſter Auguſt Eſchert und die Marie 
Joſepha Bachern, Haben dei ihrer bevorstehenden 
ehelichen Verbindung laut gerichtlicher Verhandlung 
vom heutigen Tage, die Hier Orts geltende Gemein 
ſchaſt der Guter und des Erwerdes, unter ſich angge⸗ 
ſchloſſen. Luͤben den 29ſten Mai 1835. 

Köỹnigl Preuß. Land und Stadt, Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: 
daß der hieſige Kaufmann Mendel Aufrecht wa 
deſſen Frau Eva geborne Buchhalter, zufolge ge 
tichtlicher Verhandlung vom 23ſten d. M. die hierorts 
zwichen Eheleuten bu gerlichen Standes deſtehende Ratu- 
tariſche Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloßſen 
haben. Meiſſe den 27ſten Jun 1835. 

Könial. Preuß. Füͤeſtenthums Gericht. 


Bektanne machung. 

Der Beſitzer der Waſſer wühle zu Sadrau, Papier / 
Fabrikant Auguſt Heintich Hartmann, deshſicheiget 
dieſe Mühle von 2 Mablgaͤngen in das te Gerinne 
an der Abendſeite des Waſſergerinnes zu verlegen und 
an die Stelle derſelben, in das alte Gebäude eine volb 
ſtaͤndige Papier⸗Fabrik anzulegen, ohne den Fachbaum 
und den bisherigen Waſſerſtand und Lauf im windeſten 
in verändern, Dies wird in Gemäßhelt des Geſetzes 
vom 28ſten October 1810 $. 6. mit der Aufforderung 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: etwaige Widerſpriülche 
gegen dieſt Veränderung und refp. neue Anlage binnen 
en präcluſtviſcher Friſt entweder ſchriſtlich anz 
bringen, oder hier zu Protocol zu geben, mibrigenfas 
dis landes polizeiliche Genehmigung eingeholt werden wird. 

den gten Juli 1835. 
Königl. Landräthliches Amt. d. Prit iwie. 
Erdtreug , Berechtigung. a 

Der ehemalige Unteroifizier de Sten Eompagnie vo, 
walig Lten ſchleſiſchen, jetzt 11ten Joſanterie Regustüts, 
Anten Altmann, aue Meutorf in der Grafſchaſt 
Glad g7bartig, welcher ſich durch feine Auanichnung 
t dn Schlicht del Leipzig im Jahre 1813 das Erd⸗ 


N 


* 


recht zum elſernen Kreuz ter Klaſſe erwarb, ſoll genen: 


waäͤrtig zur Ererbung die er Decoration in Vorſchlag 


gebracht werden. Da indeß der jetzige Aufenthalt des 
ic. Altmann nicht hat ermittelt werden konnen, = fo 
fordert das unterzeichnete Regiment denſelben hiermit 
auf, fpäteftens bis zum 1. November d. J. den 
in feinen Händen befindlichen Erbberechtigungsſchein 
No, 31 nebſt einem Fuͤhrungs⸗Zeugniß feiner vorgeſetz⸗ 
ten Militair- oder Civil⸗Behoͤrde anhero zu ſenden, 
widrigenfalls das erledigte eiſerne Kreuz auf ſeinen 
Nachfolger in der Erbreihe übergehen muß. Eben fo 
werden diejenigen, welche. von dem Leben oder Tode 
des ꝛc. Altmann irgend eine Kenntniß haben ers 
gebenſt erſucht, dem Regiment hiervon gefältgt Nach, 
richt zu geben. Breslau den 26. Juli 1835. 
f Das Königliche 1 ute Infanterie Regiment. 
Jag dverpachtun g. ; 
Da das in termino den 13ten Juni c. auf die 
zum Forſtrevier Peiſterwitz ‚gehörende Brieſener Wald⸗ 
jagd abgegebene Meiftgebot von der Koͤniglichen Hoch 
loͤblichen Regierung als zu niedrig zuruͤckgewieſen wor ⸗ 
den, fo habe ich dem Auftrage gemäß einen neuen Ter⸗ 
min zu deren Verpachtung, auf den Sten Au guſt a. e. 
im Gaſthofe zum goldnen Lamm in Brieg von Vor⸗ 
mittag 10 bis 12 Ühe angeſetzet, zu welchem Jagd, 
pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 3 
Scheidelwitz den 25ſten Juli 1835, } 
Der Koͤnigl. Fo ſtrath. v. Roch o w. 
5 Bekanntmachung. 
Den etwanigen Erbſchaftsglaͤubigern des am 6ten 
Januar 1834 hieſelbſt verſtorbenen Hauptmannes und 
Tompagnie⸗Chef im 7ten Infanterte-Regiment, Auguſt 
von Bomsdorff, wird die erfolgte Theilung feines 


Nachlaſſes unter feine Erben, mit Bezugnahme auf 


$. 137. seg. und 141. seg. Tit. 17. Thl. I. des 
Allgemeinen Landrechts, hierdurch bekannt gemacht. 

Schweidnitz den 22ſten Juli 1835. ; 

Der Kreis, Juſtiz- Rath. Hübner. 

Die Ausübung der niedern Jagd des Dom Liednit 
bei Brieg auf einer. Feldmark von 1200 Morgen ſoll 
einſtweilen bis kommende Johanni 1836 meiſtbietend 
verpachtet werden, und ſteht 
min den 21. Auguft a. c. Vormittag 10 Uhr in loco 
Liednitz an. * Burkner. 


Aner bieten. 


Zufolge beionderer eingetretener Verhaͤltniſſe werden 


auf das Dom. Liednitz bei Brieg 300 Stück Schaafe 
von heute ab unter moͤglichſt ſoliden Bedingungen in's 
Winterfutter geſucht. Hierauf Reflectirende wollen ſich 
gefälligſt poſtfrei an Unterzeichneten wenden. 
Bürkner, Scqueſtor. 
5 Berkaufs⸗ Anfelge. RR 

Guter Gebirgskalk, in großen Tonnen verpackt, iſt 
im Ganzen wie im Einzelnen zu den b’fliaften Preifen 
in verkaufen Urſulinetgaſſt No. 12 dei Neumann, 


hierzu der Lieitations Ter- 
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Auctions =» Anzeige. 
Mittwoch den 29ſten d. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr an werde ich Ohlauer⸗ 
ſtraße im Rautenkranz einige neue 


moderne Sopha's von Birken⸗ und 
Erlenholz, dergl. Tiſche, ein Mahagoni⸗ 


Fortepiano, Lampen, eine vollftändige 
wenig gebrauchte Landwehr⸗Offtzier⸗ 
Uniform, mancherlei Conditor⸗lltenſi⸗ 


lien, beſtehend aus Glaspokalen, Back⸗ 


formen :c,,. fo wie auch verſchiedene 


andere Sachen verſteigern. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


—— 4 34 — 
Das Dominium Jaäſchkowitz, Breslauer Kreifes, 
verkauft 10 Stuͤck Schweizer Kalben, von 14 bis 
2 Jahren, zu 50 bis 60 Rthte. Das Nähere beim 
Wirthſchafts⸗-Amte. a { N 


i 


Eine kleine Steindruck⸗Rollpreſſe mit einem Stein 
und allem Zubehör iſt billig zu verkaufen beim Schnei⸗ 
dermeiſter Ludwig, ‚of dem Ketzerberge No. 1. 


Fabrik Anzeige. 

Durch bedeutende perſönliche Einkäufe roher 
ſcher Federpoſen, auf der! letzten rat te 
Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt, ſolche weinen 
werthgeſchaͤtzten Herren Kunden „ vorzüglich reinſpaltend 
und ausdauernd, in jeder beliebigen Quantitat zu offer iren. 


Da ich Niemanden, ſowohl hier als auswärts hau 


ſiren ſchicke, fo bitte ich die geehrten Herren Kaufleute, 
welche mit beſagtem Artikel Gefchäfte machen, ſich direkt 


an mich wenden zu wollen, wo ie ſtets der prompteſten 
der vortheilhafteſten 


und reellten Bedienung, ſo wie 


Bedingungen verſichert ſeyn koͤnnen; Preis, 
werden gratis ertheilt bei eee 


Friedrich Meyer, 
Jibab der Gederpofen<gabif, 
Be Ba er a 


= Neues Etabliſſement. 
Meubles und Spiegel von verſchiedenen 


Holzarten in den neueſten Formen 
uten neu „geſchmackvoll 
gut gearbeitet, empfiehlt zu ſehr billigen 5 25 


die Meubles⸗ u. Spiegelhandlung 


von Joh. Speyer omp. 
Ring No. 15, im es a = . 


4 — 3 1 


Heute Mittwoch den 29. Juli 
großes Trompeten ⸗Concert 
von dem Corps des hochloͤbl. 1ſten Curaſſier Regiments, 
wozu ich ganz ergebenſt einlade. 7 

Galler, Coffetier, u Poͤpelwitz im Walde. 


Literarifhe Anzeige u 
Bei C. Flemmig in-Gfogau iſt fo eben erſchtenen 
und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn (Schweidnitzer 
Straße No 47) iu baben: 5 “ 
gung 


Berichti 


„ 08 K 
8. 129 1552 5 0 11 
ae für Schulen. 

a a. 3 > kalligraphiſcher Vorlegeblaͤtter iſt 
die Zte deutſch — und ate — lat. — Lieferung, jede 
enthaltend ach tlg 3, und 4zeil. Vorlegebl., erſchienen, 
und in der Buchhandlung von Fe. Menke, Bluͤcher⸗ 
platz No. 4, und in der Papierhandlung von BE 
Brade, dem Schweidnitzer Keller gegenüber, für 
124 Ser du haben. 5 

Des leichtern Ankaufs wegen ſind jede dieſer beiden 
Lieferungen auch in 2 Abtheil., jede zu 2 Bogen und 
für. die Hälfte des Preifes einer ganzen Lief. zu haben; 
die folgenden Lief. werden ebenfalls auf dieſe Weiſe er⸗ 
ſcheinen. (Die Abtheilungen ſind in einen farbigen 
Umſchlag, mit der nöthigen Bezeichnung eingelegt; die 
ganzen Lleferungen baden Titel und find gebeftet.) 

Maͤchſt den jetzt erſchienenen Lief. folgen die 7te — 
deutſch — und Ste — lat. — Lief., beſtehend aus Vor⸗ 
legeblättern in quer 4to mit Ueberſchriften in verſchie⸗ 


denen Schriftarten und Zügen. Wer bis zum Erſchei⸗ 


nen dleſer beiden Lief. auf ſelbige in oben genannten 

Handlungen oder bei Unterzeichnetem, ſpaͤteſtens aber 

bis Ende Oetober e. unterzeichnet, erhält auch dieſe 

zu dem Preiſe der bis jetzt erſchienenen. g 
Breslau den 28. Juli 1835. 


eudert, 
Schreiblehrer am Gymnaſtum und der Toͤchterſchule zu 
M. Magdalena. 
Albrechts Straße Nro. 58. 


Ich warne einen Jeden, irgend Jemanden, ſey es 
auch wer es wolle, i 
Namen zu borgen, da ich nichts bezahlen werbe. 

Verwittwete Hauptmannin v. Kronhelm. 


Große muſikaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung 


zur Vorkeier des Geburtsfeſtes Sr. 
Majeſtaͤt des Königs 


mit doppeltem Orcheſter, bei Beleuchtung des in meinem 
jetzt fo angenehmen ſchattigen Garten, Morgen Donnerſtag 
den 30ſten d. M. Das Naͤhere beſagen die Anſchlage⸗ 
zettel. N Jahn, Eoffetier. 


Geld oder Waaren auf meinen 


f Einem hohen Adel und hochgeeh ten Publikum zeige 
ich gegorſamſt an, daß mein 


an der . L. 5 RE utem 
Zuftande iſt und nach erhaltener N Ge⸗ 
nehmigung in demſelben gebadet werden kann, wobei 
ich noch bemerke, daß ich hierzu für die beſte Bequem, 
lichkeit dureh 48 beſondere Auskleide⸗Mabi⸗ 
nette geſorgt habe. Der Preis eines einzelnen Bades iſt 


4 gr 
und der meiner Wilen 0 
ada 6 Sgr. 
Um fernern guͤtigen zahlreichen Beſuch bittet 
© % Dhitant, 
D OGöttertran von Neapel, unt ügliches Mittel 
gegen Magen- und Nei venſchwaͤche, unter dem Namen 
Neitare di Napoli, à 4 Niehl. die Flaſche, Racahout 
des Arabes, von Laugtenier in Paris, ein Getränk 
ſtatt des Caffee 's und der Chocolade, giebt dem Koͤrper 
Geſchmeidigkeit und verſchafft ein bluͤhendes Ausſehen. 
Die Haupt⸗-Niederlage von franzoͤſiſchen 
Parfumerien und Toilette: Seifen des A. Brichta, 
ei- devant à Paris, 
in Breslau No. 3 Hinters (Kränzel:) Markt. 


An ß e i g Fee 
Bronze⸗Gardinen-Arme, Roſetten und Stangen Ver⸗ 
zierungen, empfing in großer Auswahl und empfiehlt zu 
billigen Preiſen 
Urban, 


3 . 8 
vormals B. F. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Der eben ausgeladene Canaſter Holländiſch Maͤnnchen 
auf dem Tönnchen A 10 Sgr. das Pfd., iſt wieder ein 
ausgezeichneter Transport, und macht. feine reſp. Kun 
den darauf aufmerkſam ee \ 

J. G. Etzler, Schmiedebrücke No. 49. 


Fein Weſtindiſchen Eanafter No. 1., 2., 3. und A. 
von Sontag & Comp. in Magdeburg, empfehle hierwit zum 
Fabrikpreis und gebe bei 10 Pf. 1 Pf., bei 5 Pf. 4 Pf. Ru 
batt, auch ſteht ein Flügel für 25 Rthlr. bei mir zum 
Vakauf. „SG. Hab elt, 

am Neumarkt im wilden Mann und Mohe. 
Neue fette Delicateß⸗Heringe 
in ganzen und getheilten Tonnen, wie auch im Einzel, 
nen, find billigſt zu haben bei . 
+ Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


er. 


\ 


* 


Mi Gummi elaſticum acarbeirete Wiener 
Schnürmieder, ſe wie auch elne Auswahl von 
leiwten und bequemen Schnürmtedern find vor; 
rätbig zu baben dei 


Bamberger, auf der 
2 Scmiedebruͤcke No. 16 zur Stadt Waſchau 3 

Sollte ein von mir arfauftes nicht nach Wunſch 
ſeyn, fo wird daffelbe zuruͤckzenemmen. 85 
. 
Alle feine weibliche Handarbeiten, de onders in Bunt 
und Weißſticken und Weißnaͤden, werden angenommen 
und hoͤchſt billig und ſauber aue gefuhrt; das Naͤbere 


bittet man zu erfragen in G. Hennes Leſebidliotbek, 


am Ringe No. 48. 75 
De leer er len 
2 Unterzrichnete empfiehlt ſich einem bieſigen 
und auswärtigen hohen Militair und Civil mit 
Reinigen und Erneuern goldner und ſilber, 
ner Epaul- tts, Scherpen, Decotationen, Borten ze., 
# wie auch Gold- und Silberſt'ckereten. 
* Loniſe Peſchke, 
2 Oh laue ſtraße No. 60, After eStock. 
4. %% enen e ee 
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Landwirth auf einem 
großen Gute, 3 Meilen von Breslau, ſucht noch einen 
Pets ar. Demſelben wird anſtändige Behandlung, 
fo wie praktiſcher und. theoretiſcher Unterricht üter 
Oekonomie und deren Huülfswiſſenſchaſten zugeſichert. 
Nähere Auskunft arbeit 
Ernſt Wallenberg, Ohlauerſtraße No. 58. 
Eıne Erzieherin, die bereits mehrere Jahre dreſem 
Poſten vorgeſtanden, in allen Gegenſtäͤnden des Elemen 
tat, Unterrichts, Muſik und feinen Handarbeiten Unter- 
richt ertheilen, auch nöthigenfalls in leßteren und haus, 
lichen Beſchaͤ tigungen Hilfe leiſten kann ſucht zu 
Michaell ein Unterkommen. E wage Macf age iſt nter 
der Adtreſſe H. B. am Ringe No 14 eine Stiege boch 
abzugeben. e 8 ER 
Ein Bequemer Rehlewagen, von Kern Lache vas 
irſchberg, geht alle Dienſtage und 8 eitage von Bris, 
u nach 
tag und Donnerkag bier wieder an. Näheres Rue 
Straße in 3 Binden beim Goſtwirld School! be 
Eine Stube, aach zu einer Werkitart geeignet, und 
eine geränm ge Remiſe find ftige Micbaeli zu ver 
miethen Mäntlergeſſe m Hotel de Silésie. 
deim Ergenibämer 
Kaufmann Dittrich, Neuſcheſt aße 


ens 


P''au Ecke. 


Berreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß, Breslau, den 28. Julf 8. 


So ch ſter: > 


Weizen 1 RE 26 Sgr. . Pf. 
Roggen 1 Rıble 2 Sgr. 6 Pf. — 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 0 Pf. — 
Hafer Rthlr. 27 Sgt. Pf — 


— — 
Wilhelm Gottlieb Korn 


Naͤberes 


RR und Waruidtunn und kommt Mon“ 
0 


1 Rthlr. 24 
Kihlr, 29 
1 Rthlr. 
BEE Athlr. 25 Sgr. 9 Pf. 
Di itun erfi eint (mit Hutmahme der &onn= und Feſttage 2 

eſe Ze Aicher Buchhandlung und iſt auch auf Alen 55 Je en in bene 


2840 


Ganz billige Reiſegelegenheit nach Landeck ol er Reiner 
den 2. und 3. Auguſt, zu erfragen bet Kirchner, 


As tonienſtraße No. 29 eine Stiege. 


— —— — — — 
. Zu 3 iſt er gut eingerichtete Branntwein ⸗ 
rennerei, Dom, upnergaſſe No. u vermiethen. 
Naheres bei der Wirtbin 52 * gas 


Im erſten Stock am Ringe 
iſt ein vorzüglich meublürtes Logis, beſtehend 
in drei Stuben, auf kurze oder auch auf 
längere Zeit zu vermiethen. Das Mähere bei 
Hübner g Sohn, am Ringe Mo. 32. 

Zu vermierpen 
iſt der etſte Stock und Michaeli zu beziehen Ketzerderg 
No. 6. Das Naͤhere im par terre. 3 


— 


Angekommene Fremde. 


Oeconomie⸗Commiſſarius, von Berent! 
Hx een. von Radom. — m Ho 


871 


Fa 1 era — 
känkel, Kaufm , von Freyſtadt? Hr. ö 

Liegnitz, beide Feuſe eſtraße No. . EN 
ſitz r, von Woiſelwitz, Hummerei Pro. 3; Hr. Wo mann, 
Ober-Lehter, von Flauſtadt, Nieolaiſtr. No. 18; Gräfin von 


Bethuſy von Kreuzburg; Hr. 
dorf, beide Rute vlag Nö. 2 v. Blacha, von Ober Lauges, 


Im Pr 


Mittler 

Sgr. 6 Pf. 
Sgr. 3 Pf. 
„Sgr. 3 Pf. 


Niedrigſter: 
1 Rthlr. 23 Sgr. 97 
- Mtble 26 Sgr. Pf. 
Rthlr. 24 Sgr. M- 
= Rebe. 24 Sgr. 6 PM 


— 
— 


lich, im Verlage der 


Nebacteur: Profeſſor Dr. Runifch: 


